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auf dies mit Ausnahme der 

Sonntage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 14 Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 Sar 


Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 9. Okt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
Dem Kommerzienrath e hierſelbſt den Charakter als Geheimer 
Kommerzientath zu verleihen; auch den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß 
— der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen verliehenen 
zu eriheilen, und zwar: Des St. Alexander Newsky⸗Ordens: Dem kom 
mandirenden General des 1. Armeekorps, General der Infanterie von Wer⸗ 
der. Des St. Annen⸗Ordens erſter Klaſſe: Dem General à la suite und 1 
der — — für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, Ge⸗ 
neral⸗Major Frhrn. von Manteuffel. Des St. Annen⸗Ordens zweiter 
Klaſſe in Brillanten: Dem . Adjutanten Sr. K. H. des Prinzen von 
„SOberſt⸗Lieutenant von Boyen. Des St. Annen-Ordens zweiter 

e: Dem perſönlichen Adjutanten Sr. K. H. des Prinzen von Preußen, 
Major Grafen von der G e und dem 1 Sr. K. H. des Prinzen von 
„Ober- Stabs- und Regimentsarzt des Kaiſer Alexander Grenadier⸗ 

ents, Geh. — — Dr. Lauer. Des St. Stanislaus - Ordens 
Klaſſe: Dem zur Dienſtleiſtung bei dem Militärgouvernement am Rhein 

und in N kommandi Rajor von Schimmelmann vom großen 
Generalitabe, und dem Major von Rauch vom Generalſtabe der 12. Divifion. 
Des St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe: Dem als Adjutanten beim Generalkom⸗ 
mando des 1. Armeekorps kommandirten Rittmeiſter von Somnitz des 

Garde. Huſaren⸗Regiments. ; . 
Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Liſſa, Dr. Methner, iſt 

das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
Angekommen: Se. Erz. der General-Lieutenant und Gouverneur von 
M „von Gayl, von Magdeburg; Se. . der Wirkl. Geh. Rath 
und Oberpräfibent der Provinz Schleſien, Irhr. von Schleinitz, von Breslau. 


Telegraphiſche Deyeſchen der Poſeuer Zeitung, 


Berlin, Sonnabend, 9. Oktober. Der Miniſter 
des Innern, v. Weſtphalen, iſt ſeiner Stellung enthoben 
und der Oberpräfident der Provinz Brandenburg, frü⸗ 
here Finanzminifter Dr. Flottwell mit der einſtweiligen 
Leitung des Miniſterinms des Innern betraut. Der⸗ 
ſelbe ift bereits in Berlin eingetroffen. l 
Aufgegeben in Berlin: 9. Oktober 9 Uhr 20 Min. Vormittags. 

in Poſen: 9. a 9 pP I 7 DIE fi 

London, Freitag, 8. Oktober. Der Dampfer „North 
America“. bringt Nachrichten aus Newyork bis zum 24. 
borigen Monats. Dieſelben enthalten bezüglich der „Auſtria“ 
nichts Näheres. Aus Valentia ferner abgegangene Signale 
waren in Newfoundland gut angekommen. 

(Eingeg. 9. Oktober, 8 Uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 

| en. AD Berlin, 8. Okt. [Die königliche 
Biultnserftärung in Betreff der Regentſchaftz Vefuch 
des Königs in Berlin; Gerüchte über Miniſterial⸗ 
veränderungen] Heute Abend hat die Hauptſtadt durch die 
„Preuß. Correſpondenz“ (vergl. unten) von dem wichtigen Akte 
erhalten, welcher geſtern im Schloß Sansſouci vollzogen 

worden iſt. Die lange mit ſo ängſtlicher Spannung erwartete Lö⸗ 
der Regierungsfrage iſt in der erwünſchten Weiſe erfolgt, 

e den Bedürfniſſen des Landes Genüge thut, ohne dem mo⸗ 


iſchen 

— — Der König ſelbſt hat durch ausdrückliche Wi enserklä⸗ 
dung die Einſetzung der Regentſchaft eingeleitet, und der Prinz von 
wird nicht ſäumen, die weiteren Anordnungen zu treffen, 
welche das Verfahren unter Mitwirkung der Landesvertretung zu 
regeln geeignet find. Der Allerhöchſte Erlaß ift geſtern im engſten 
Familienkreiſe unterzeichnet worden ; eine umſtändliche Feierlichkeit 
unter Zuziehung der ganzen Fa Familie und der höchſten 
atsbeamten wurde für überflüfftg erachtet, da nach Lage der 
Sache Niemand in Zweifel ziehen wird, daß der Akt von des Kö⸗ 
nigs Majeſtät mit klarem Bewußtſein und in aller Freiheit vollzo⸗ 
8. worden iſt. Es heißt, wie auch die „Pr. C.“ andeutet, nach dem 
ortlaute des Allerhöchſten Erlaſſes werde der Prinz von Preu⸗ 
durch Se. Majeſtät ermächtigt, die Regierung in voller Selbſt⸗ 
ya nach ſeinem Gewiſſen und freiem Ermeſſen als Re⸗ 
ent fortzuführen. Da nach der „P. C.“ die Veröffentlichung 

es königlichen Aktes „unverzüglich“ erfolgen wird, ſo dürfen Sie 
darauf efaßt — daß morgen der „Staats⸗Anzeiger“ voll wichti⸗ 
den Inhalts ſein werde. — Der König hat heute Morgen (wie 
eſtern 2 gemeldet) der Kunſtausſtellung einen Beſuch gemacht, 
or die Säle der Akademie dem großen Publikum geöffnet wur⸗ 

n. Sie finden in den hieſigen Abendblättern ſchon einige Einzel⸗ 

n darüber. 2 er nur, daß ſowohl am Bahnhofe, als 

vor dem Akademie⸗Gebäude eine zahlreiche Menſchenmenge ſich ein⸗ 
Fefunden hatte, welche den Monarchen mit ebrhurebtävoller heil⸗ 
Rahme begrüßte. Der König erwiederte die Grüße mit großer 
greunbiic eit. Es lag in dieſen Kundgebungen ein Ausdruck des 
e daß dies für lange Zeit der letzte Beſuch ſei, welchen 
der te Landesherr ſeiner Hauptſtadt ſchenke. — Die Gerüchte 
bevorstehende Veränderungen im Regierungsperſonal erſtehen 
aufs Neue; auch von der Bildung eines vollſtändig neuen 
Kabinets, ſet es durch den Grafen Arnim, ſei es durch Hrn. v. Auers⸗ 

wald, iſt v fach die Rede. (S. oben die tel. Dep.) a 


(Berlin, 8. Okt. [Die R tſchaftsfrage erledigt; 
gem Hofe x] Die 5. G. bringt 155 heute die Kunde, da 
e Regentſchaftefrage nunmehr erledigt iſt. Wohin die Nachricht 
gedrungen iſt, hat man fie auch mit Befriedigung aufgenommen, 
wusch ſich Pr aus dien Zuſtande der ngewißheit her⸗ 
e. — 
dom Schloſſe Sansſouci mittelſt Ertrazuges hier ein. In dem Ge⸗ 


Prinzip oder den Vorſchriften der = ung zu nahe 


Vormittag 9 / Uhr trafen Ihre Majeſtäten 


Sonnabend den 9. Oftober 1858. 


merherrn Grafen Finckv. Finckenſtein, den Adjutanten Major Prin; 
5 5 hohe enſtein, Fi Ye ajor Prinz 
r. Bo 


a 
ger de. Ihre Majeſtäten Fr fer den Wagen und be⸗ 


ie Allerh. Perſonen verweilten bis nach 10 Uhr in den 
verließen alsdann das Ausſtellungslokal nach der Dorotheenstraße 
hinaus. Der König kehrte ſofort mittelit wege nach Schlo 
Sansſouci zurück, die Königin aber fuhr nach dem nn e 
Bethanien, brachte darin längere Zeit zu und begab ſich darauf von 
hier na 5 0 Gegen 2 Uhr traf die Königin wieder 
auf dem Bahnhofe hierſelbſt ein und kehrte in Begleitung des Prin⸗ 
zen von Preußen, der Gräfin v. Münſter zc. nach Schloß Sansſouci 
zurück. Ich hatte Gelegenheit, den König in der Nähe zu ſehen; 
er iſt magerer geworden und fein Geſicht verräth feinen leidenden 
Zuftand; auch die Königin ſah bleich und leidend aus. Die Allerh. 
Herrſchaften begrüßten das Publikum auf dem Bahnhofe mit ge⸗ 
wohnter Huld und Leutſeligkeit; die Volksmenge vor dem Akade⸗ 
miegebäude hatte nicht das Glück, ſie zu ſehen, da ſie einen andern 
Ausgang gewählt hatten. Die iſe nach Meran iſt noch immer 
auf kehſtag beſtimmt und ſuchen ſchon die Perſonen, welche 005 
in der Begleitung befinden werden, wie der General v. Gerlach, der 
Leibarzt Dr. Grimm ꝛc., ihre Reiſeeffekten hervor. Die Begleitung 
wird, wie ſchon früher bem jche zahlreich fein; auch nimmt der 
Pi a a Ay 8 > 0 cher mit. — Der 
von Preußen, w a e Na 
Sansſouci zu ſeinen Kindern nach Babelsberg 2 und daſel 
das Diner eingenommen, kehrte Abends 5 / Uhr wieder hierher zu⸗ 
rück und erſchien darauf im Schauſpielhauſe, wo Brachvogels 
„Mondecaus“ zum erſten Mal gegeben wurde. Vormittags hatte 
er lange mit dem Hausminiſter gearbeitet, der überhaupt täglich in 
letzter Zeit einige Stunden im Palais zubrachte; außerdem nahm 
er auch den Vortrag des Miniſterpräſidenten und des Geh. Raths 
Illaire entgegen. — Vor der Abreiſe Ihrer Majeſtäten werden die 
meiſten Mitglieder der k. Familie hier verſammelt ſein; die Groß⸗ 
hergogke Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin und der Prinz Adal⸗ 
effen morgen ein; ebenſo werden die niederländischen Herr⸗ 
ſchaften und Albrecht erwartet. — Der Attaché Baron 
v. Stuers befindet ſich heute beſſer. 
— [Die Regentſchaft.] Die „P. C.“ 3 folgende 
(geſtern telegr. 9 halbamtliche M eg „Beim Ablauf 
des Zeitraumes, binnen deſſen durch die Sr. K. H. dem Prinzen 
von Preußen Allerhöchſt ertheilte Stellvertretun J.Vollmacht für 
die einſtweilige Oberleitung der Regierung Vorkehrung getroffen 
war, ſah das Land mit lebhafter Theilnahme der Entſcheidung der 
Frage entgegen, ob des Königs Majeſtät nach einjähriger Zurück⸗ 
gezogenheit von den Staatsgeſchäften ſich hinreichend gekräftigt füb- 
len werde, um die Zügel der 2 wieder in die eigene Hand 
zu nehmen. Leider ſind die Erfolge des bisher eingeſchlagenen Kur⸗ 
verfahrens und des Sommeraufenthaltes in Tegernſee, o wohl eine 
günftige Einwirkung auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand Sr. 
aleſtät in erfreulicher Weiſe zu erkennen war nicht von jo durch 
5 — Art geweſen. Das Gutachten der königl. Leibärzte hat 
10 vielmehr dahin aüögefprochen, daß der we um den Fort⸗ 
chritt Seiner Geneſung nicht in Frage zu ſtellen, für jetzt noch die 
Anstrengungen Seines hohen Berufes zu meiden habe. Wenn des 
Königs Maſeſtät ſich daher von der Nothwendigkeit überzeugen 
mußte, noch einen längeren Zeitraum ausſchließlich der Pflege Sei⸗ 
ner Geſundheit zu widmen, ſo erkannte gleichzeitig der landesväter⸗ 
liche Sinn Seiner Majeſtät, daß der Staat einer mit der vollen 
Machtſicherheit und mit der freien Selbſtbeſtimmung des Monar⸗ 
chen ausgeſtatteten Leitung länger nicht entbehren könne. In Folge 
deſſen hat Se. Maj. der König es für een erachtet, daß bis 
zu Allerhöchſt Seiner vollſtändigen Wiederherſtellung des Prinzen 
von ue Königliche Hoheit von jetzt ab die Regierung des Lan⸗ 
des in voller Selbfländigteit nad) freiem 1 als Regent fort⸗ 
führen möge. Die Veroffentlichung des betreffenden Allerhöchſten 
Erlaſſes ſteht unverzüglich zu erwarten und daran werden die wei⸗ 
teren Schritte zur ver affungamäbtnet Regelung der Regierungs⸗ 
verhältniſſe bedenke anſchließen. Die Einberufung des 
Landtages der Monarchie iſt für den 20. d. in Ausſicht genommen.“ 
— [Die Gerichtskommiſſionen.] Die Königsberger 
„Oſtpr. 3.“ enthält die Mittheilung, daß von dem Sufet miniſter 
die age an die Gerichtsdirektoren ergangen ſei, ob die erichts⸗ 
kommiſſionen aufzuheben oder wenigſtens in enn auf re Dauer 
ju beſchränken ſeien. Die „P. C.“ ſagt: Sicherm Vernehmen nach 
ſt dieſe Nachricht unbegründet; es iſt weder eine ſolche Anfrage an 
die Gerichtsdirektoren ergangen, no t es überhaupt in der In⸗ 
tention der Juſtiz⸗Verwaltung, das Juſtitut der Gerichtskommiſ⸗ 
ſionen, welches 0 im Allgemeinen als zweckmäßig bewährt hat, 
aufzuheben oder in ſeinem irkungskreiſe zu beſchränken. Daſſelbe 
gilt von den Gerichtstagskommiſſionen, welche 3 5 beſtimmt ſind, 
von Zeit zu Zeit an gewiſſen Orten des Bezirks Gerichtstag abzu⸗ 
halten. 15 die Aufhebung einzelner Gerichtskommiſſionen oder 
Gerichtstagskommiſſionen iſt bisher nur in ſehr ſeltenen Fällen er⸗ 
folgt und wird auch künftig wohl nur dann ſtattfinden, wenn be⸗ 
ſondere lokale Verhältniſſe eine ſolche Aufhebung nothwendig oder 
rathſam erſcheinen laſſen. 8. minder unbegründet iſt das von 
mehreren Zeitungen verbreitete Gerücht, daß neuerdings die Aufbe- 
bung einiger Obergerichte wieder angeregt, insbeſondere die Aufhe⸗ 
bung des Appellationsgerichts in Halberſtadt Befehlen worden ſei. 


Ms — — 


vom Schloſſe 


237. 
12 In ſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
=, — oder deren Raum; 
Meklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Breslau, 8. Okt. [Wahlbewegung.] Der Vorſtand 
der „konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource“ hat an die Mitglieder ein 
Schreiben gerichtet, worin es u. A heißt: ü 
„Die politiſche Richtung der Geſellſchaft hat ihren Ausdruck gefunden: in 
unwandelbarer Treue zu Sr. Maj. dem Könige und deſſen allerhöchſtem Haufe, 
ſo wie in ſtrenger Seitbaltung an der von der Staatsregierung mit der Landes⸗ 
vertretung vereinbarten, von Sr. Maj. dem Könige beſchworenen Verfaſſung, 
die auch fie als das Staatsgrundgeſetz, als das Fundament alles politiſchen Da- 
ſeins, Wirkens und Geltens- angeſehen willen will. Die Zeit naht, zu der ſie 
den Beweis gegeben hat, daß ſie die noch 0 die fie war, daß ſie weder das po⸗ 
litiſche Glaubensbekenntniß geändert, noch die geiſtige Regſam it auf eßeben babe. 
Der — pe politiſche Wirksamkeit wichtigitegeitabichnitt, der Termin die Land» 
tagswahlen, ſteht bevor, und mit ihm tritt für die titglieder der Geſellſchaft die 
Verbindlichkeit ein: zur Förderung der Geſellſchaftszwecke Thatigkeit zu Tage 
treten zu laſſen. Der Vorſtand der Reſſource hat gemäß der ihm von der Ge⸗ 
ellſchaft eingeräumten Stellung bereits ſeine Thätigkeit in der oben 3 — 
ichtung begonnen, und hegt zu allen Mitgliedern das zuverſichtliche Vertrauen, 
daß fie ihn auch bei Erfüllung dieſes Theils feiner Aufgabe, wie bisher, in treuer 
Feſthaltung an dem Geſellſchaftsprinzipe kräftig unterſtützen werden.“ (Br. 3.) 
Aus dem Ermlande, 7. Okt [Schloß Heilsberg] Be 
kanntlich wurde das alte ei B Schloß in Heilsberg, 1 
der Marienburg das bedeutend te Baudenkmal aus der Ordenszett 
in Preußen, durch die beſondere Fürſorge des Biſchofs von Erm⸗ 
land, Dr. Goritz, von gänzlichem Verfall gerettet und in ein großes 
Krankenhaus der Barmherzigkeit für alle Konfeſſionen und zu einem 
. für kat Be Kinder aus dem Ermland umgewan⸗ 
delt. Die kath. Geiſtlichkeit des Bisthums hatte bereits im Jahre 
1856 dem würdigen Biſchof zu dieſem edlen Zwecke ein 4 ent 
von 10,000 Thlrn. zuſammengebracht, der Biſchof fügte aus ſeiner 
Chatulle noch 12,000 Thlr. zu, und der Ausbau begann im borigen 
Jahre. Die beiden Flügel des Schloſſes, die vier Eckthürme 
der alte achteckige Hauptthurm wurden renovirt und mit Schie⸗ 


fer gedeckt. Zum inneren Umbau des Schloſſes gab der Biſchof 
5 N; i e mi def 


dieſem Jahre von Neuem 6000 Thlr. aus eigner Ka 
willigte aus der fürſtbiſchöflichen Kompetenztafte gleichfalls 6000 
Thlr. Der alte kupfergedeckte Glockenthurm wird abgebrochen. Noch 
in dieſem Monat erhält das Gebäude ſeine Weihe und nimmt vor⸗ 
erſt nur 60 Waiſenkinder und eine entsprechende Anzahl Kranke 
auf. Die Leitung der Anſtalt aber wird zweien W en Schwe⸗ 
ſtern aus Poſen übertragen. Die Bildniſſe ſämmtlicher Biſchöfe des 
Ermlandes, welche früher den ſogenannten großen Yıerfant ö 
ten, ſind nach Frauen rg gebracht worden. So wird denn dieſe 
Anſtalt dem (Ermlande zum arohen Gegen aereichen. (Sp. 3) 

Koblenz, 7. Okt. [Gnadengeſchenk.] Ver xonige 
Majeſtät haben der im ee des vorigen Jahres durch Brandun⸗ 
gi wiederholt betroffene Stadt Bernkaſtel eine Unterſtützung von 

000 Thlr. Allergnädigſt bewilligt. (Düſſ. Z.) 

Königsberg, 6. Okt. [Vereinsgeld.] Beim letzten 
Quartalswechſel find, faſt alle Gehalte an die hieſigen Beamten, 
wie auch an das Militär, in neuen ſächſiſchen Vereinsthalern aus⸗ 
gezahlt worden. Zwiſchen der preußiſchen und ſächſiſchen Regie⸗ 
rung ſoll ein Umtauſch ſtattgefunden b indem dafür nach Sa 
ſen preußiſches Geld gegangen iſt. Ohne Zweifel liegt dieſer Maa 
dhe die Abſicht zu Grunde, die Vereinsmünze im täglichen Ver⸗ 
kehr gangbarer zu machen. (K. H. 3) 

„Magdeburg, 7. Okt. [Kirchliches] Ein Generale des Evan⸗ 
nn Oberkirchenraths enthält Vorſchriften über die Feier bei 

chließung alter und Eröffnung neuer Begräbnißplätze. Bemer⸗ 
er weil den gegenwärtigen gemäßigtern Standpunkt der 
hoͤchſten kirchlichen Behörde dokumentirend, it hierbei die den 7 
lichen ar liturgiſche Freiheit, indem es ihnen völlig freigeſte 
iſt, ſich des Formulars der Landesagende, oder des der Provinz 
Weſtfalen, des württembergiſchen und des bayriſchen zu bedienen. 


Merſeburg, 7. Okt. [Die Realſchulen] Es iſt be⸗ 
kannt, wie den bis zur Vollſtändigkeit Eule Si affäplen die 
von Seiten der Staatsregierung verliehenen Hege mancherlei Art 
in jüngfter Zeit wieder verkürzt worden find; ebenſo bekannt, wie 
dieſe Einſchränkungen, namentlich die durch den Handelsminiſter 
angeordneten, in Rheinland und anderen Provinzen der preußiſchen 
. re eine gewiſſe Mißſtimmung hervorgerufen und bereits 
zu Adreſſen und Petitionen Veranlaſſung etre haben. Jetzt 
geht man denn auch hier damit um, bei der bekreffenden Stelle da⸗ 

r einzukommen, 905 die bis zur Vollſtändigkeit gediehenen Real⸗ 
chulen in Bezug auf ihre Abiturienten wieder in den Beſitz ihrer 

heren Rechte geſetzt werden mögen, beruft man ſich dabei 
beſonders auf die mit den bekannten großartigen Francke ſchen 
Stiftungen in Halle verbundene fo blühende Realſchule. 


Oeſtreich. Wien, 1. Okt. [Ar mee⸗Reduktionz Ver⸗ 
bra berge In der k. k. Armee werden wiederum 
einige Reduzirungen vorgenommen. So find das Depot⸗Bataillon 
des Vfanterie Ng bend Graf Degenfeld Nr. 36 und das Depot⸗ 
Bataillon des tiroler Jäger⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph zur 
Auflöſung beſtimmt. Eben ſo würde angeordnet, daß die Kavalle⸗ 
rie⸗Regimenter den e e e auch im Kriege 
beizubehalten haben. Dieſen Nedugirungen m eine Erweiterung 
der Flotte gegenüber. — Auf kaiferlichen Befehl wird die Kriege 
flotte auf folgende Zahl erhöht: 3 Linienſchiffe 4. Kloſſe vom 1 
120 Kanonen, 1000 Pferdekraft; 3 Linienſchiffe 2. if 80— 
90 K. 12 Fregatten, davon 6 Fregatten 1. Kl. von 60, 3 2 Kl. 
50, 3 3. Kl. von 31 Kanonen; 6 Korvetten von 23.28 K.; 2 Se 

elfregatten, 2 Schraubenkorvetten, 4 Briggs, 4 Schooner Ferner 
ransportſchiffe, die in Kriegszeiten mit Kanonen armirt werden 
können: 3 Schraubenkorvetten, 3 Raddampfer, 4 als Aviſo, 2 
Schraubendampfer; für den Küſtendienſt 4 Schraubenſchooner, 8 
Kattonenboote. Sofort = Stapellegung vorzubereiten find: 1 
Propeller⸗Linienſchiff 1. Klaſſe, das „Oeſtreich“ genannt werden 


5 ferner ein bite Schraubendampfer, der den Namen „Sans | 


ego“ führen ſo 5 
9 Ege sbericht! Noch in dieſem Jahre wird eine von 


der Regierung berufene Verſammlung von Fachmännern zur Be⸗ 


rathung der jeſuitiſchen Vorſchläge in Betreff des Gymnaſialunter⸗ 
richts, namentlich was die Beſchränkung der Realien betrifft, zu⸗ 
ſammentreten. Inzwiſchen ſind bereits Gymnaſien, an welchen der 
Unterricht geiſtlichen Körperſchaften anvertraut iſt, mit der Zurück⸗ 
drängung des naturwiſſenſchaftli en Unterri ots vorangegangen, 
und beſonders hat dieſes das Jeſuitengymnaſium zu Feldkirch in 
vollem Umfange gethan. — Aus dem Banat ſchreibt man der „A. 
3.“: Eine der wichtigſten Fragen über die Gewiſſensfreiheit geht 
nun ihrer endlichen Löſung entgegen. Vor gehn Jahren trat ein 
Jude zur evangeliſchen Kirche über; derſelbe kam vor einiger Zeit 
um die Bewilligung ein, zum Glauben ſeiner Väter zurückkehren 
zu dürfen. Die evangeliſche Superintendenz zu Miskolcz geſtattete 
dies ausdrücklich, und die Entſcheidung hierüber Se Numa bei 
dem k. k. Miniſterium des Kultus anhängig. — Der Archimandrit 
der Korlowitzer griechiſch nicht unirten Eparchie, Sergin Kacansti, 
wurde in der kürzlich abgehaltenen Synode einſtimmig zum Bi⸗ 
chof von Karlowitz erwählt. — Fürſt Miloſch Obrenowitſch, der 
ihere Serbenfürſt, der in den letzten Jahren Bukareſt zum Mit⸗ 
telpunkt einer Thätigkeit gemacht hat, welche eine nochmalige Macht⸗ 
gelangung als letztes Ziel verfolgte, wird wieder nach Oeſtreich, und 
zwar nach Wien, überſiedeln. Er hat um die Erlaubniß dazu an⸗ 
Bes und man hat ſie ihm nicht verweigert. — Wie man der 
„Weſ. 3.“ ſchreibt, ſind neuerdings einige Redakteure zwar nicht 
offiziell und schriftlich, ſondern vertraulich und mündlich angewie⸗ 
en worden, ſich jeder Beſprechung der Beſitzverhältniſſe der Iftae⸗ 
iten in Oeſtreich zu enthalten. — An den Kultusminiſter Grafen Thun 
iſt, wie zuverläſſig verſichert wird, ein kaiſerliches Handſchreiben er⸗ 
laſſen worden, worin für die Zukunft den Wanderverſammlungen 
der Gelehrten und den damit verknüpften Ausgaben die Autori⸗ 
ſation verſagt wird. (2) — Die Berichte aus Ungarn über die ab⸗ 
elaufene Weinleſe lauten von Woche zu Woche ſchlechter; das Re⸗ 
ultat ſoll quantitativ ein ſchlechtes, jedoch qualitativ ein ſehr vor⸗ 
lügliches ſein. Sari ae 
a [Die Montenegriner; Saffet Effendi] Die 
Einwohner von Kolaſchin, welche bekanntlich durch die Banden des 
Fürſten Danilo geplündet wurden, haben ſich neuerdings an die 
orte gewendet, damit ſie durch ihre Vermittelung wieder zu ihrem 
kigenthume gelangen. Danilo hatte nämlich den fremden Konſuln 
gegenüber volle Genugthung für den Ueberfall von Kolaſchin zu⸗ 
gelagt, und nicht nur die Freilaſſung der Gefangenen, ſondern auch 
die Rückgabe der bei dieſer Gelegenheit gemachten bedeutenden 
Beute verſprochen. Dieſes Verſprechen iſt jedoch bis jetzt, wie ſo 
8 andere von Cettinje ausgegangenes, unerfüllt geblieben. 
Die Gefangenen ſchmachten noch immer in den Kerkern von Cet⸗ 
je und die Einwohner von Kolaſchin warten vergeblich auf Rück⸗ 
e ihres Eigenthums. Die Pforte wird ſich nun wahrſcheinlich 
an die fremden Mächte wenden, um durch ihre Vermittlung den 
Fürſten Danilo zur Erfüllung ſeines Wortes zu zwingen. . Der 
türkiſche Botſchafter Saffet Effendi iſt in Begleitung Rifad Beys 
vorgeſtern aus Paris 112 angekommen und begiebt ſich nächſter 
Tage uber N rieſt auch 'onſtantinopel. (B. 3.) — a 
E lcGeſetz über die Ergänzung des Heeres.] Die 
Wien. J.“ veröffentlicht heute das vom 29. Septbr. d. J. datirte 
(chon telegr. gemeldete) kaiſerl. Patent, „wirkſam für den ganzen 
Umfang des Reiches, womit ein neues Geſetz für die Ergänzung 
des Heeres erlaſſen und vom 1. Nov. d. J. an in Wirkſamkeit geſetzt 
wird“. Daſſelbe enthält in 11 Hauptſtücken 47 Paragraphen, von 
denen der erſte nachſtehende allgemeine Beſtimmungen aufführt: 
„Das Heer wird ergänzt: a) durch die Einreihung der Zöglinge der Mili⸗ 
tärbildungs⸗Anſtalten, ö) durch freiwilligen Eintritt, e) durch die Stellung 
nach der Reihe der Altersklaſſen und des Looſes, d) durch die Stellung von 
egen, e) durch die freiwillige Erneuerung der bereits erfüllten Dienſtver⸗ 
pfl Bun — Im 8. 2 heißt es: „Zum Eintritt in das Heer wird erfordert: 
a) Die öſtreichiſche Staatsbürgerſchaft, b) die zur Leiſtung der Dienſte im 
Heere nöthige geiſtige und körperliche Eignung, insbeſonders die Körpergröße 
von mindeſtens ſechszig Zoll Wiener Maß für die erſte und zweite Alteroklaſſe 
und von mindeſtens ein und ſechszig Zoll für die höheren Altersklaſſen; Matro⸗ 
en und Schiffshandwerker werden ohne Rückſicht auf ihre Körpergröße zur kai 
erlichen Marine angenommen, c) ein Alter von wenigſtens vollen fünfzehn und 
von höchſtens ſechsünddreißig Jahren; Männern, welche bereits im Heere ges 
dient haben, wird noch mit vierzig 5 — der Wiedereintritt in das Heer ge⸗ 
ſtattet. Ausländer können nur mit Allerhöchſter Bewilligung und nur unter 
den für Inländer beſtehenden Verpflichtungen zum Heeresdienſte zugelaffen wer⸗ 
den, wenn ſie ſich mit der unbedingten Erlaubniß ihrer Regierung hierzu in dem 
abe bezüglich Marine» Oberkommando zu richtenden Anſuchen 
auswe 
— [Die Verwicklungen in Serbien.] Serbien lenkt jetzt die Auf⸗ 
merkſamkeit in . 90 Grade auf ſich. In welcher Verwirrung die Dinge dort 
nd, konnte man chon daraus ſchließen, daß neulich, wie ſchon gemeldek, alle 
ifter dem Todesfeſte des Raſah 1 beiwohnten, Sale dieſer 
doch wegen Mordanſtiftung gegen den Birſten (erander verurtheilt worden. 
Man ſagt, daß die Miniſter nur zu dem Ende auf eine Voltsverſammlun ger 
drungen haben, um der Regierung des Fürſten ein Ende zu machen. Der Fürſt 
— ch enöthigt geiehen, dem Verlangen der Miniſter nachzugeben, und hat ein 
ablgeiep für dieſe Volksverſammlung net wer ausarbeiten laſſen. Der 
Entwurf des Geſetzes, modernen Syſtemen akkommodirt, iſt vollendet, und foll 
von je ſteuerpflichtigen Köpfen (Serbien hat deren etwa 180,000) ein Der 
utirter in der Nationalverſammlung erſcheinen. Der Zweck derſelben fit, dieſen 
Depntirten des Volkes Gelegenheit zu geben, ihre Winiche und Beſchwerden der 
Regierung vorzutragen. Branntwein ſpielt bei dieſen Rationalverſammlungen 
die Hauptrolle, in zweiter Reihe kommt Geld. Die Führer bereiſen zum Wohle 
des Vaterlandes das Land. rg Ur Wohle des Vaterlandes trinken und 
Spottlieder fingen. Zum Wohle des Vaterlandes kommen große Haufen von 
Bauern, Schweinhirten u. dergl. zuſammen, um zu berathen. Die Vorſtudien 
werden damit gerad, daß Jeder einen derben Knittel abſchneidet, ihn zur Not 
mit Blei füttert, ſeinen Heudſchar und ſonſtige Waffen in Stand 11 und fi 
bereit hält, das gegebene Loſungswort zu ſchreien. und wenn dieſes nicht hilft, 
daffelge thätig zu bekräftigen. Es iſt natürlich, daß im Momente, wo fo viel 
bewaffnete rohe, zum Exzeſſe nur zu geneigte, dabei vom Branntwein erhitzte 
Toa beiſammen ſind ein Handſtreich um ſo leichter gelingen kann. Und in der 
That beſorgt der Fürſt, welcher durch ſeinen Widerſtand gegen die ruſſſche Partei 
während des Krieges ſich viele Feinde gemacht hat, das Aeußerſte. Ess ſcheint, 
daß er ſich heimlich an die Pforte gewandt hat, welche bisher von jeder Volks“ 
verſammlung (die letzte ward 1848 gehalten) um Genehmigung erſucht ward, 
die fie bisher pie verſagte. Vor einigen Tagen nun hat die Pforte durch ihren 
Feſtungsgouverueur in Belgrad, Osman Paſcha, ein vollſtändiges Verbot zur 
Abhaltung dieſer Volksverſammlung eröffnen laſſen (. geſtr. Ztg.). Dieſes Ver, 
bot kam fo unerwartet, daß ſich das Miniſterium veranlaßt fand, ſich daſſelbe 
vom Pascha, der es Anfangs mündlich mitgetheilt hatte, ſchriftlich zu erbitten. 
Hierauf hat man ſich remonſtrirend auf telegraphiſchem Wege nach Konſtanti⸗ 
nopel gewandt, um dieſes Verbot rückgängig zu machen. Die „Oeſtr. 0 129 
merkt: „Wir laſſen mehrere Korreſ ondenzen aus Belgrad auf einander olgen, 
die in der Hauptſache darin übereinkommen, daß eine panſlawiſtiſche Bewegung 
. daß fremde Hände dabei im Spiele ſind und daß man durch einen 
mmenſchanz von Volksſouveränetät der rohen Gewaltteinen Sie verſchaffen 
will. Die Pforte hat das geſchriebene wie das moraliſche Recht, ſcch zu wider⸗ 


81 Hao 8 il üg 
ſeßen.“ Serbien war ſtets als der hoffnungsvollſte unter den kleinen chriſtlichen 

taaten in der Türkei bezeichnet. Alen ſich floh überlaſſen, ſcheinen dieſe 
„Keime der Civiliſation“ ſeltſam ins Kraut zu ſchießen. 


Bayern. Ulm, 6. Okt [Beſatzung.] Die bayriſche Be⸗ 


ſatzung wurde durch eine Fußbatterie des 1. Artillerierregiments 


Prinz Luitpold verſtärkt. Die Geſammtbeſatzung der hieſigen Bun⸗ 
desfeſtung beträgt jetzt an Infanterie: 6 ni iche „2 bay⸗ 
riſche Bataillone; an Kavallerie 4 württembergiſche Schwadronen; 
an Artillerie: 2 öſtreichiſche, 1 bayriſche, 2 württembergiſche Fe⸗ 
ſtungs⸗Artilleriekompag im k 
um eine weitere Batterie vermehrt; ferner an Genietruppen das 
württembergiſche Pionierbataillon, aus 2 Kompagnien beſtehend. 


Hannover, 6. Okt. [Stimmen für Gewerbefrei⸗ 
heit.] Wie früher der Anwalttag in Zelle ſich gegen die Juſtiz⸗ 
vorlagen der Regierung erklärte, jo hat am 24. v. M. der Gewerhe⸗ 
tag einem andern wichtigen Geſetztentwurf, dem der neuen Ge⸗ 
werbeordnung, das Urtheil geſprochen, indem er ſich für volle und 
unbedingte Gewerbefreiheit entſchied. Das Votum fällt um ſo 
ſtärker ins Gewicht, da es aus der Mitte der Gewerbetreibenden 
jelbft kommt und deren durch Erfahrung und richtige Erkenntniß 
gezeitigte Wünſche ausdrückt. Einmüthig ward zum Schluß fol⸗ 
gende Nejolution gefaßt: „Der Gewerbevereinstag erklärt ſich für 
möglichſt raſche und vollſtändige Einführung einer freien Geſtal⸗ 
tung des Gewerbeweſens und der damit eee en 
lichen Einrichtungen, zu welchen ohne geſetzliche Zwiſchenzuſtände 
der Uebergang von den Handwerkern ſelbſt zu nehmen iſt, einerſeits 
durch beſſere Bildung namentlich in wirthſchaftlicher Hinſicht, 
andrerſeits durch Vergeſellſchaftung zum Ankauf von Rohſtoffen 
und Haushaltsmitteln, zur Anſchaffung von Kapital und Kredit 
zum Abſatz und zur Arbeit.“ Mehrere Vorſchußvereine, welche ſich 
nach dem Muſter der Anſtalt in Delitzſch in den 5 55 Städten 
unſres Landes gebildet hatten, gehen a an der Verſagung 
der regiminellen Genehmigung zu Grunde. Neuerdings hat dies 
Schickſal den Verein in Zelle getroffen; einige Zeit vorher ward 
den Vorſchußvereinen in Hannover, Hildesheim und Göttingen die 
Konzeſſion verweigert. Der Gewerbetag in Zelle hat hiervon An⸗ 
laß genommen, eine Petition an die Ständeverſammlung zu be⸗ 
ſchließen, welche die Genehmigungspflicht der Vorſchußvereine ab⸗ 
zuſchaffen bittet und ſich ausdrücklich auf die jede ſtaatliche Ein⸗ 
miſchung ausſchließende Erklärung der in Gotha verſammelt gewe⸗ 
ſenen deutſchen P i bezieht. Den nächſten Gewerbetag 
beſchloß man im Mai nächſten Jahres zu Osnabrück abzuhalten. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Oktober. [Landtag.] 
Geſtern wurde von der Zweiten Kammer der Münzvertrag und 
das auf denſelben gebaute Münzgeſetz mit allen gegen 8 Stim⸗ 
men angenommen. g 1 f 


Dienſtentſetzu 
zu 4½ Jahren Zuchthausſtrafe, fo wie zum Erſaß der no 
fehlenden Summe ber Kube 80000 St verurtheit. Betannit 


Brüſſel, Neffe Mietingers, ward nur der Begünſtigung des Ver⸗ 
brechens ſchuldig erkannt und deshalb vor das Hofgericht zur Ab⸗ 
urtheilung verwieſen. 2 

Frankfurt a. M., 6. Oktober. [Die holſteinſche Ans 
gelegenheit] In der morgen ſtattfindenden Bundestagsſitzung 
wird vorausſichtlich der Bericht und Antrag des Exekutionsaus⸗ 
ſchuſſes in der holſtein⸗däniſchen Angelegenheit noch nicht zum Vor⸗ 
trage kommen, da die vertraulichen Mittheilungen des Herrn v. Bü⸗ 
low den einzelnen Regierungen erſt vor Kurzem zugeſtellt wurden 
und die betreffenden Inſtruktionen erſt jetzt einlangten, ſo daß der 
zu erſtattende Bericht in ſo kurzer Zeit nicht mehr fertig werden 
kann. Wie verlautet, find ſämmtliche deutſche Regierungen in der 
Beurtheilung dieſer Angelegenheit jetzt einig, und dürfte auch des⸗ 
halb ein vollſtändig einmüthiger Beſchluß erzielt werden, indem man 
allgemein die Anſicht theilt, daß die Geſammtverfaſſung Dänemarks 
jo lange nicht zuläſſig iſt, bis Holſtein und Lauenburg durch eine 
gleich große Stimmenzahl wie Dänemark im Reichstage vertreten 
ſind, weil ſonſt die deutſchen Intereſſen gegen die däniſchen fort⸗ 
während in der Minorität bleiben. (K. 3.) 

Seifen. Kaſſel, 7. Okt. [Abſetzungeines Geiſtlichen. 
Vor einigen Jahren wurde nach landesherrlicher Entſchließung auf 
Antrag des Disziplinargerichtshofes ein proteſtantiſcher Pfarrer von 
ſeinem Amte entlaſſen. Derfelbe focht bei den ordentlichen Gerichten 
dieſe Entlaſſung als eine widerrechtliche an, wogegen der Staats⸗ 
anwalt die Einrede machte, daß dieſe auf Grund eines Urtheils des 
Disziplinargerichts vom Landesherr verfügte Entlaſſung als ein 
Ausfluß des Hoheitsrechtes über die Kirche betrachtet werden müſſe 
und den am le Gerichten hierüber keine Entſcheidung zuſtehe. 
Die Sache kam hierauf an den Kompetenzgerichtshof, welcher die 
Deduktion des Staatsanwalts adoptirte und des Weitern aus⸗ 
führte, daß kein neueres Geſetz beabſichtigt habe, in Fällen der Kir⸗ 
3 die höchſte Entſcheidung von dem Landesherrn auf ein 

ericht zu übertragen. (3. N 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. Okt. [Die „Times über den Aufſtand 
in Indien.] Die „Times“ bezeichnet die jetzigen Operationen 
in Oſtindien nur als eine Rebellenjagd, die, ſowie der Aufitand 
ſelbſt, ihren Schluß finden müſſe, ſobald Lord Clyde mit verſtärkten 
Kräften wieder ins Feld rücken könne, was gegen Ende des laufen⸗ 
den Monats geſchehen werde. Die b ſieht alſo jetzt Ion 
Alles jo gut wie abgemacht an, glau t indeß noch beſonders die 
Befürchingen beſchwichtigen zu müſſen welche mit Bezug auf die 
von Sir Lawrence unter die Waffen gerufenen 75,000 Mann Sikhs 
in verſchiedenen Korreſpondenzen aus Oſtindien geäußert werden 
und vais die Behörden in Oſtindien bereits veranlaßt haben, die 
europäische Garniſon von Lahore bedeutend zu verſtärken und da⸗ 
für zu ſorgen, daß die Sikhsregimenter mit europäiſchen Regimen⸗ 
tern gehörig untermiſcht werden. Die „Times“ äußert ſich mit 
Bezug hierauf folgendermaßen: „Alle Sorfichtemaahre eln, welche 
der Generalgouverneur, der Oberbefehlshaber und Sir J. Lawrence 
nöthig erachten mögen, werden 1 7 daheim gebilligt werden, 
aber es muß uns S ſein, die Ho in aus oe hab 
eine Revolte der Sikhs nicht zu befürchten iſt. Wir hoffen, da 


„letztere im kommenden Monat noch 
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eine Revolte auf eine lange Zeit hinaus, als ſo lange die jetzige 
Generation der Aſiaten exiſtirt, nicht befürchtet zu werden braucht. 
Die Meuterei von 1857 war das Produkt eines langen Zeitraums 
der Schwäche von unſrer Seite und der Anmaßung von Seiten 
einer verwöhnten Soldateska. Die Idee, daß der Radſch (die 
Herrſchaft) der Kompagnie zu Ende gehe und daß die Engländer, 
welche die Religion des Hindu und des Muſelmanns vertilgen 
wollten, ſofort durch einen allgemeinen Aufſtand verjagt werden 
könnten, hatten unzweifelhaft ein Wachsthum von zehn, zwanzig 
oder dreißig Jahren. Neuere Ereigniſſe hatten die Erwartung be⸗ 
ſchleunigt und der Krieg mit Perſien dieſe Macht veranlaßt, 
een = Syn ef Muhamedanern im Nordweſten 
einzulaſſen, Nun aber it die Blaſe geplatzt, die Mine geſ e 
die Wolke hat ſich der angeſamtrelten e letter emtlaben. Die 
ganz Oſtindien und Aſien iſt es bekannt, unter welchen nachtheili⸗ 
en Verhältniſſen die Engländer betroffen worden ſind, wie fie über 
Stationen und fernabliegenden Reſidenzen und einſamen Privat⸗ 
. zerſtreut geweſen find, fern von aller Hülfe mit ihren Wei⸗ 
ern und Kindern hauſend, nichts Böſes ahnend und der Anhäng⸗ 
lichkeit ihrer unterwürfigen, anſcheinend leidenſchaftsloſen Diener 
vertrauend. Es tt bekannt, wie die Meuterer ſich unſerer Arſenale, 
unſerer Depots, unſerer Kaſſen bemächtigt; wie fie unſere eigene 
Militär⸗Organiſation gegen uns zuwendeten, wie die Regimenter 
in dem von uns angeordneten Brigadebeſtande gegen uns gefochten 
haben, die Leute in unſre Uniform gekleidet, unſeren Kommando⸗ 
Worten gehorchend und ſich am Schluſſe des Tages darauf beluſti⸗ 
gend, unſeren Nationalliedern zu lauſchen, die auf Inſtrumenten 
aus engliſchen Fabriken geſpielt wurden. Und dennoch ſind dieſe 
80 100,000 Mann wohlgeübter, mit unſeren Geſchützen, Volk 
und Hohlkugeln, Musketen, Pulver und Zündhütchen verfehenen 
Soldaten innerhalb ſieben Monaten nach dem Ausbruche des Auf⸗ 
ſtandes vollkommen geſchlagen und desorganiſirt worden und ſind 
ſeitdem niemals im Stande geweſen, einem britiſchen Korps im 
freien Felde die Spitze zu bieten, oder auch nur auf längere Zeit 
einen befeitigten Poſten zu behaupten. Wir können es kaum als 
wahrſcheinlich auſehen, daß ein Bolk gleich den wir eneigt ſein 
würde, daſſelbe Spiel mit noch weniger Ausſicht auf Erfolg wieder 
aufzunehmen. Die Organiſation, das Kriegsmaterial, die aus 
dem Vertrauen unſerer Leute hervorgegangene Gele it, das 
Alles fehlt jetzt, und die Pendſchabs würden ſich nur ſicherer Ver⸗ 
nichtung weihen, wenn ſie die Rache einer großen, wohlgerüſteten 
europäischen Armee herausforderten. Sie ſcheinen near Beute 
beladen zu haben und wünſchen viel wahrſcheinlicher Frieden und 
Sicherheit, um ſich derſelben zu erfreuen, als einen Kampf, deſſen 
ſchließlicher Ausgang nicht zweifelhaft ſein könnte. Gegen den 25. 
Oktober, jagt unſer Kalkutta⸗Korreſpondent, wird ein Heer von 
25,000 Europäern und 10,000 Eingebornen, meiſt Kavallerie, 
bei Kawnpore verſammelt ſein. Dann beginnt die Schlußkam⸗ 


Nn 1 um un zu beſiegen, ſondern um ſie — 
ingeln, zu fangen und deſinitiv zu vernichten. Wir können daher 
ea j de unruhigen Be e d bet aus um mehr als 


einem Theil von Audh und Rohilkund beſtehen, vollk 
die Eivil⸗Autorität gebracht worden, 10 die Macht 1 
gigen, Forts beſitzenden Häuptlinge gebrochen, und die Steuererhe⸗ 
bung begonnen wird. Dazu fi es denn in der That auch an det 
Zeit, denn der finanzielle Theil der Sache muß jetzt unſre Haupt 
ſorge ſein. Die Rechnung für dieſen langen und blutigen Krieg iſt 
zu bezahlen, und wenn die Ausgabe auch nicht direkt auf England 
fällt, ſo ſtehen die Finanzen Oſtindiens doch in hinreichend naher 
Verbindung mit unſeren eigenen, um aus der Sache einen ernſten 
Gegenſtand für das britiſche Publikum zu machen. 
— [Tagesnachrichten.] Der bekannte Elektriker Hig 
aus Bern beſindet ſich ſeit einigen Tagen hier, um ein Patent 
ſeine neuen Apparate zu uehmen, vermittelſt welcher er auf große 
Strecken ohne Relais e e Die Submarine⸗Company hat 
ihm einen ihrer Drähte zur Verfügung geſtellt, damit er den Ver⸗ 
ſuch mache, von hier direkt nach Baſel zu telegraphiren. Es liegt 
übrigens nicht in ſeiner Abſicht, dieſe Experimente am transatlan⸗ 
tiſchen Kabel zu wiederholen, fo lange die mangelhafte Leitungs⸗ 
fähigkeit des letztern fortdauert. — In rg waren am Sonne 
abend wieder ſechs von den neuen, im dortigen Arſenale gegoſſenen 
Kanonen probirt worden, und von dieſen ſechs ſprangen wieder vier 
beim erſten Schuſſe. Das iſt ein ſehr ſchlimmes Zeugniß für das 
dortige Etabliſſement, auf deſſen Vervollkommnung in den letzten 
vier Jahren 130,000 Pfd. St. verwendet worden ſind, zumal da 
dieſer Fall nicht zu den Ausnahmen gehört, und von ſämmtlichen 
ſeit Januar dieſes Jahres daſelbſt angefertigten Geſchützen der 
zehnte Theil entweder während des Bohrens oder bei den erſten 
Schießproben in Trümmer gegangen war. — Der hieſige Agent 
des Herrn v. Leſſeps, Mr. Lange, hat von dieſem den Auftrag er⸗ 
halten, alle Städte Englands, in denen während des verfloſſenen 
Jahres Meetings im Intereſſe des Unternehmens veranſtaltet wor⸗ 
den waren, zu beſuchen, um bei der am 15. des nächſten Monats 
in Paris abzuhaltenden Sitzung Bericht zu erſtatten. Er ſoll fer⸗ 
ner angewieſen ſein, 17 0 77 zu Lande über Lodger⸗ und andere 
allenfalls nothwendigen Maſchinen . Auskunft zu verſchaffen. 
— Der „Gazette“ zufolge iſt die Rekonſtituirung des Bisthums 
von Neu⸗Seeland von der Königin anbefohlen. e die 
Errichtung von Biſchofsſitzen in Wellington, Waiapu und Nelſon. 
[Prinz Adalbert von Preußen; Schiffsbauten! 
Se. K. H. Prinz Adalbert von Preußen begab ſich vorgeſtern von 
ſeiner Jacht nach den Schiffswerften von Devonport, beſichtigte 
das dortige Arſenal, die vor Kurzem vom rn ene 
Fregatte „Orlando“ (50), das Schrauben⸗Linienſchiff „Donegal“ 
(401), die Maſchinenwerkſtätte in Keyham, und den daſelbſt gerade 
vor Anker liegenden Dampfer „St. Jean d'Arce“ von 101 Ge 
ſchützen. Reach eingenommenem Frühſtück an Bord der „Grille“, 
zu welchem mehrere von den engliſchen Hafenbeamten und Offizie⸗ 
ren geladen worden waren, fuhr der Prinz in den Sund hinaus 
und beſichtigte die zur Kanalflotte gehörigen, von Admiral Free 
mantle befehl ten, daſelbſt aufgeſtellten Kriegsſchiffe, welche ſämmt⸗ 
lich die 8 Flagge auf dem Hauptmaſte aulgesngen hatten. 
Se. K. H. ſpeiſte beim Admiral und fuhr gegen Abend mit ſeiner 
Yacht nach Spithead hinüber. — Aus der offiziellen Navy Liſt des 
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— [Ueber den Beſuch des Prinzen Napoleon in 
Be bemerkt die An Poſt“: Wein der Kaiſer der 
Franzoſen irgend eine politiſche Frage von Bedeutung mit dem ruf 
ſiſchen Kaiſer zu verhandeln wünſchte, ſo würde er ſich dazu eher 
eines taktvollen und erfahrenen Diplomaten, als ſeines Vetters be⸗ 
i So lange Rußland keine neuen Rechtsverletzungen in 
Europa ſich zu Schulden kommen laßt, wird Frankreich in freund⸗ 
en Beziehungen de Hen bleiben. Es giebt gewiſſe rechtmäßige 
politiſche Zwecke, die Rußlands Freundſchaft für Frankreich ſehr 
üplich erſcheinen laſſen, gerade wie es Zwecke giebt, um deren wil⸗ 
len Oeſtreichs Freundſchaft ihre Vortheile für uns hat. Wahrſchein⸗ 
lich hat Lord Palmerſtons Miniſterium die öſtreichiſche Allianz in 
eben ſo hohem Grade gepflegt, wie die franzöſiſche Regierung die 
Allianz mit Nußland pflegte; aber inzwischen iſt die Allianz zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich für beide Länder doch das Hauptau⸗ 
genmerk geblieben. 
— Das indiſche Heer; der Kabel; freie Neger. 
Was die Reorganisation des indo⸗britiſchen Heeres betrifft, jo wird 
man ſich vor Allem beſtreben, das europätiche Element dem einhei⸗ 
miſchen gegenüber zu ſtärken. So iſt unter Anderm der Plan im 
Werke, die Artillerie ganz in die Hände der Europäer zu bringen, 
mit Ausnahme einiger Garniſonen an der Nordweſt⸗ und an der 
rdoſtgrenze, wo das Klima die Verwendung einheimiſcher Trup⸗ 
— als rathſam erſcheinen läßt. — Der Ingenieur W. T. Henley 
berichtet aus Valentia, 30. Sept, daß nach den von ihm gemachten 
Experimenten die ſchadhafte Stelle des Kabels etwa 300 engliſche 
Meilen von der iriſchen Küſte entfernt iſt. — Nach einem Briefe 
eines — Koloniſten aus Port⸗Royal, auf Martinique, 
vom 12. September (im „Advertiſer“), iſt auch dieſe Inſel mit 
fe afrikaniſchen Einwanderern“ beſchenkt worden. Fünf dieſer 
reien“ Neger ſind von La Grande Riviere in einem Kane glück⸗ 
lich nach St. Domingo entflohen. Von Le Lamentin auf dem Gute 
don Longpré find 25 ande. Emigranten in ähnlicher Weiſe nach 
Vincent entkommen. Der Koloniſt ſchließt mit den Worten: 
Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, warum ich meinen Namen nicht 
unterzeichne, ich könnte damit mein Deportationsurtheil unterſchrei⸗ 
den. Die Kolonien Frankreichs find das Spiegelbild des Mut⸗ 
derlandes, und ihre Gouverneure find bonapartiſtiſche Kater 
im Kleinen.“ 
* — [Eine Gerichtsſcene. 
ein wohlhabender Ladenbeſißzer, ſtand angeklagt, eine ſieben Kinder verſtoßen 
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Paris, 6. Okt. [Tagesbericht.] Aus dem Lager bei Cha⸗ 
meldet der „Monitenr“, daß der Prinz Napoleon geſtern vom 
Kaiſer empfangen wurde und, nachdem er ſich einige Stunden mit 
demſelben unterhalten, wieder nach Paris abreiſte. Im Lager tra⸗ 
geſtern die vom Kaiſer auf einige Tage eingeladenen engliſchen 
Offiziere, General Codrington, weiland Oberbefehlshaber des eng⸗ 
lichen Heeres auf der Krimm, und Oberft Blanc, ein. — Eine te- 
hiſche Depeſche aus Konſtantinopel hat Fuad Paſcha den Be⸗ 
N acht, ſofort nach Konſtantinopel abzureiſen. Derſelbe 
neral ich über Wien nach der türtiſchen Hauptſtadt. — Der Ge⸗ 
te zal Renault, der nach der Entlaſſung des Marſchalls Randon in- 
rimiſtiſcher General⸗Gouverneur von Algerien war, iſt in Paris 
angekommen. Er ſoll zum Senator ernannt werden. — Geſtern 
hand in der Kirche St. Sulpice die Heirath des Hrn. Eugen Veuillot, 
edakteurs des „Univers“ und Bruder des Hrn. Louis Veuillot, 
mit Fräulein d Aquin ſtatt. Der bekannte Pater Ventura vollzog 
die Trauung. — Der Rheder, dem das Schiff „Charles Georges“ 
weggenommen wurde, verlangt 500,000 Fr. Schadenerſatz. Der 
Kapitän des Shites will dem Priſenhofe in Liſſabon nicht Rede 
ſehen — In Marſeille iſt das große Oellager des Herrn Range 
In Boulevard von Orleans ein Naub der Flammen geworden. 
Der Schaden wird auf 700,000 Fr. geſchätzt. — In Folge eines 
* oßes mit einem an en Schiff e iſt in der Nacht 
. 1 3. Yuguft das franzöſche Schif „Le Wille de Monte 
deo“ zwiſchen e und Macao untergegangen. Die an 
n Menſchen wurden durch das ſpaniſche Schiff 

f gerettet. 
“7 e 80 Wag des „Aventin“.] Der „Moniteur“ hat 
- ept., einen Aalen Bericht über den Zuſam⸗ 
nenſtoß der Padetboote der kaiſerlichen Meſſagerien „Hermus“ 
ud „Aventin“ erhalten. Dieſes Unglück, das Fr am 29. Sept., 
uends nach 10 Uhr, ereignete, und in deſſen Folgeder „Aventin“ 
it Fracht und Paſſagieren ſofort verſank, jo daß in Eile 
zur die Menſchen ſich mit dem nackten Leben retten konnten, 
dard dadurch veranlaßt, daß der e > ee Ar 
nderte, die rothe Signal⸗Laterne des „Hermus“ zu erkennen, au 
benz — Bu zu Grunde ging. 
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dürfniß abzuhelfen, ſoll die Regierung, wie man fagt, jetzt ernſtlich 
mit ihrem alten Plan borhehen und 2 Algerien große Golationen 
lige wollen. Man glaubt dadurch das Intereſſe eines Theils der 
offiziellen Geſellſchaft an die Kolonie zu knüpfen. Im Publikum 

at man dieſem Plan ſchon eine heitere Seite abgewonnen und 

eut Ei darauf, wenn in den Salons der Eintritt eines Herzogs 
von 5900 eines Grafen Sidi⸗Ben⸗Abbas oder eines Baron von 
Bordſch⸗Majanah angekündigt wird; es iſt aber auch nicht unmög⸗ 
lich, daß in dem Fall der Ausführung der Titel und der Genuß des 
Einkommens in Paris die Hauptſache bleiben wird, die Regierung 
müßte denn eine ähnliche Verordnung, wie der erſte Napoleon er⸗ 
laſſen, der ſeinen neu dotirten Senatoren vorſchrieb, wenigſtens 3 
Monate im Jahre auf ihren Senatoren⸗Gütern zu reſidiren. (.) 


Schweiz. 
Bern, 5. Okt [Genfer Flüchtlingsangelegenheit; Bankerott! 
Bekanntlich hatte der Staatsrath von Genf auf einen Beſchluß des Großen Ra- 
thes hin gegen die vom Bundesrath verfügte Ausweiſung reſp. Internirung eines 
Dutzends Flüchtlinge an die Bundesverſammlung Appel eingelegt, dieſe aber die 
Angelegenheit in ihrer letzten Sitzung nur zur Hälfte erledigt, indem zwar der 
Standerath über den Rekurs Genfs zur Tagesordnung überging, der National⸗ 
rath aber nicht mehr zur Berathung dieſes Gegenſtandes kam. Auf dieſen Um⸗ 
ſtand ſtützt Genf ſeine Weigerung, dem nach dem Schluſſe der Bundesverſamm⸗ 
lung wiedi.golten Begehren des Bundesraths nachzukommen, und man wird 
Genf kaum formell Unrecht geben können, zumal der Bundesrath doch vor dem 
letzten Zuſammeutritt der Bundesverſammlung die Exekution ſeiner — 5 
bis zu der von letzterer zu treffenden Eutſcheidung ausgeſetzt hatte. Darin hätte 
ein dringender Grund zur Erledigung der Genfer Appellation liegen ſollen; daß 
es N nicht dazu kam iſt eher zu erklären, als zu entſchüldigen. Nun 
ſcheint der Bundesratz ſich aber doch nicht Länger von Genf hinhalten 7 zu 
wollen. Er hat dem Staatsrath, wie man erfährt, einen Termin von 10 Tagen 
ur Ausführung feiner Beſchlüſſe geſtellt. Wird Genf nun gehorchen? — Der 
Chef des gefallenen Hauſes Ganth⸗Vogel in Payerne iſt nebſt einem koaliſirten 
andern Gejchäftsmann in Freiburg flüchtig geworden; auch die Flucht eines 
Freiburger Poſthalters wird mit jenem Fall in Verbindung gebracht. Man hat 
den Erſtgenannten als ein Opfer unglücklicher Operationen darzuſtellen geſucht; 
allein Beſſerunterrichtete erklären die ganze Affaire für die grenzenloſeſte Du⸗ 
erie mehrerer Banken und einer ganzen Landſchaft. Die Fälſchungen, Ent⸗ 
emdungen und Escroquerien ſind in größter Menge vorhanden, und die Bank 
von Lauſanne löst den flüchtigen Ganky in ganz Europa verfolgen. Das Haus 
hatte in Avenchte, Payerne, Lucens und Freiburg Tabakfabriken. Beim Grün⸗ 
den der Fabrik kaufte Ganty allen Tabak der vr auf und machte mit der 
franzöſiſchen Regierung einen Lieferungevertrag. Allein dieſelbe refüſirte im 
zweiten Jahre die ganze Sendung, weil die erſte unbrauchbar war. Nun began⸗ 
nen die Verlegenheiten. Man zog Wechſel auf nicht exiſtirende oder ihm nichts 
chuldende Häuſer. Die Bank eskomptirte fie mit einer unbegreiflichen Unklug⸗ 
eit. Man glaubt, Ganty babe bedeutende Summen mit fortgenommen. Für 
viele Familien entſtehen aus vieſem Falliment große Verluſte, und es iſt ein öf⸗ 
tliches Unglück für den 3 was aber noch beklagenswerther: Gan 
wußte alle dieſe verbrecheriſchen Abbübereien mit dem Mantel der Religion 
und der Philanthropie fer jeine Arbeiter zu bedecken. Man ſchätzt fein fiktives 
Geſchaͤftskapital auf 2 Mill. Fr. (3. 
— — Landsgemeinde] von Appenzell a. 15 hat mit einer Mehr ⸗ 
heit von drei Viertheilen in erſter Abſtimmung die neue liberale Verfaſſung an- 
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Rom, 2. Okt. [General Goyon!] Vorgeſtern kam Gene⸗ 
ral Goyon hierher zurück und übernahm ſofort wieder den Befehl 
über die franzöſiſchen Truppen. Auch der Herzog von Grammont 
iſt aus den Seebädern von Livorno auf ſeinen Poſten wieder zu⸗ 
rückgekehrt. Ich höre indeſſen, es ſei im Werke, ihn in einen andern 
Wirkungskreis zu verſetzen und dem General Govon, der ebenfalls 
einen ace erhalten joll, die Fe beim heil. 
Stuhl zu übertragen. Wie unwahrſcheinlich dieſer Wechſel auch 
teten Perſonen beſtimmt darauf hingedeutet. ( 1 
Neapel, 1. Okt. [König Ferdinand.] Privatbriefen zu⸗ 
folge nimmt das Iſolirſyſtem, welches König Ferdinand um ſich 
her organiſirt hat, einen immer ſchärfern Ausdruck an. Man 
ſchreibt dies namentlich einem gegen das Leben Sr. Majeſtät ge⸗ 
richteten Komplotte zu, von dem die Polizei Witterung bekommen 
hat. So 2 z. B. bei dem neulichen Aufenthalt des 2 177 
auf der Inſel Ischia, wo in Gegenwart Sr. Majeſtät eine kirchli e 
Feier abgehalten wurde, die dazu beſtellten Muſiker ihre Inſtru⸗ 
mente frei in den Händen, und nicht, wie gewöhnlich, in Kaſten und 
ag einhertragen, weil die Polizei bbb an haben 
wollte, daß letztere dazu beſtimmt ſeien, Handbomben und andere 
Mordwerkzeuge in ſich zu schließen. Was ſchon 1 über die 
Hoffnungsloſigkeit einer Wiederandknüpfung mit den Weſtmächten 
gemeldet wurde, kann nur beſtätigt werden. 1 / 

Genua, 4. Okt. [Der Bau der waldenſiſchen Kirche] 
iſt zu Ende gebracht und am 14. d. M. wird die feierliche Eroff⸗ 
nung und Einweihung derſelben ftattfinden. Die Klerikalen In 
darüber höchlicy entrüftet umſomehr, als ihr Plan, eine katholiſche, 
der unbefleckten Empfängniß Mariä gewidmete Kirche in der 
Nähe jenes proteſtantiſchen Gotteshauses 1 errichten, durch 
den Tod des Herrn Gembaro, der ſich herbeigelaſſen, die Koſten des 
Baues zu tragen, fehlgeſchlagen iſt. Das Mauerwerk ſteht zur 
Häfte, wird aber Wehe einlich veräußert und zu einem Wohnhauſe 
benutzt werden, da die minorennen Erben nicht die — 1 er 
die Laſt des Ausbaues der Kirche zu übernehmen. Die Klerika we. fur 
chen zwar Sammlungen zu dieſem Zwecke zu veranſtalten, ſcheinen 
aber damit kein Glück zu wachen. Gt. 3) 

a nien. 

Madrid, 1. Okt. [Wahlmanifeſt der Progrefititen; 
Erneuerung der Gemeindebehörden :c] Das von der 
Mehrheit der Redaktionskommiſſion beantragte A n iſt 
gemäßigt. Es wird darin den Wählern geſagt, „daß man ihnen 
nicht die Verbindlichkeit auferlegt, gerade für den Oppoſitionskan⸗ 
didaten zu ſtimmen, wohl aber für Perſonen, welche geneigt ſind, 
die Handlungen der Regierung unparteiiſch zu prüfen und ſelbſt die 
vom Kabinet beantragten Maaßregeln zu unterſtützen, wenn ſie mit 
den im Manifeſt der Progreſſiten — 5 Ideen im Einklang 

Miniſterium völlig feindliche 
Spezialredaktion. Calvo Mai brachte ein Amendement zur Re⸗ 


daktion der Kommiſſionsmehrheit ein, welches eine lebhafte Dis⸗ 


Zing. kuſſion zur Folge hatte. Schließlich wurde dieſes Amendement an⸗ 

genommen; hiernach wird nun den san angerathen, Männer 

wählen, welche die Handlungen 
e 


der Regierung unparteiiſch prü⸗ 
n; die dem Miniſterium günſtige Stelle in dem Entwurf der 
Kommiſſionsmehrheit bleibt weg. Der Marquis von Albaida erließ 
ein Manifeſt an ſeine Wähler, worin or erklärt, daß er ſich von dem 
Wahlkampfe zurückziehe, um ſeinen Wählern keine Unannehmlich⸗ 
keiten zu bereiten. — Die „Gaceta' veröffentlicht ein Dekret, wo⸗ 
nach in Rückſicht auf die am 31. Oktober ſtatthabenden allgemeinen 
Wahlen für die Cortes, die Erneuerung der Gemeindebehörden 


Manchem vorkommen mag, ſo wird doch von IE gut unterrich⸗ 
k. 3.) 


anzuſehen iſt. (K. 3.) 


(Ajuntamientos) in allen Städten der Halbinsel und der dazu ge⸗ 

hörigen Inſeln, nach Art! des Geſetzes, am 1 November 1 100 

zu gehen hat. — Die Lokaladminiſtration der Philippinen wurde 

B ee Ben panel: 2 dem Vorſitz des General⸗ 
ans wurde eine Ober⸗Junta der Ortsverwalt 

a Finanz⸗Direktionsjunta aufgehoben. > Bierviähtet und 


Rußland und Polen. N 
etersburg, 1. Okt. [Die Ruſſen am Amur.] Neuere? 
aus Obe Sibinen Yein en intereſſante Details über die lade de Kr 
ouverneurs Grafen Dlurmwieff-Umursky. Dieſelbe hat bereits mehrere Monate 
in Anſpruch genommen und wird vor Ende September kaum beendet ſein kon ⸗ 
nen. Beim erſten Erſcheinen der Dampfſchiffe waren die Küſtenbewohner des 
Amur überall flüchtig geworden, ſpäter gewöhnten jie ſich an den Anblick der 
dampfenden Ungethüme und überzeugten ſich auch von den friedlichen Abſichten 
der neuen Ankömmlinge. In der chineſiſchen Stadt Sſachalin⸗Ula fanden die 
Ruſſen eine überaus freundliche Aufnahme. Das Stadthaupt ſuchte alle ihre 
Wünſche zu befriedigen, und willigte auch darein, kundige Führer mit auf den 
Weg zu geben. Die nach dem Amür überſiedelnden Truppen, eine Brigade In⸗ 
funke und ein Reiter⸗Regiment, mit ihren Familien etwa 16,000 Köpfe zäh⸗ 
lend, haben ſich beim Dorfe Biankinoi am Schika eingeſchifft, wo es in Folge 
deſſen ſehr belebt suging, Groß- und Kleinruſſen, Sibirier und Mongolen, in 
ihren verſchiedenen Trachten, mit ihren an die babyloniſche Sprachverwirrung 
erinnernden Jdiomen, gaben dem eigenthümlichen Schauſpiele einen beſondern 
Reiz. Schiffe aller Arten und Formen durchzogen den Fluß, deſſen Strömung 
die 56 mit Kanonen und Militärutenſilien beladenen Prahme leicht dahin glei⸗ 
ten ließ, und auch die mit den überſiedelnden Militärkoloniſten bemannten 
Schiffe raſch ihrem Ziele zuführen wird. Das Ganze ſoll, wie Augenzeugen ver⸗ 
ſichern, das getreue Bild einer Völkerwanderung im kleinen Mäaßſtabe gebo⸗ 
ten und lebhaft an frühere Zeiten patriarchaliſchen Zuſchnittes erinnert haben. 
— [Ein großartiger Betrug), welcher vor Kurzem Betreffs des 
Baues der Eiſenbahn von Petersburg nach Moskau zu Tage gekommen ſein ſoll, 
macht viel Aufſehen. Durch neuere aſtronomiſche Berechnungen des Herrn 
v. Struve über die geographiſche Lage beider Städte, ſo wird erzählk, habe ſich 
ergeben, däß jene bekanntlich in gerader Linie gebaute Bahn 88 / Werſt kürzer 
ſei, als bisher auf Grundlage offizieller Angaben angenommen wurde (nach 
denen ihre Länge 607 Werſt beträgt). Danach wäre alſo der Staat, auf deſſen 
Koſten die Bahn gebaut iſt, um ca. / der Koſten, d. h. um ca. 12 Millionen 
Thaler betrogen. Da der Betrieb der wie das Unternehmen einer amerikanie 
ſchen Geſellſchaft iſt, welche für die von ihr geſtellten Wagen ac. per Werſt be⸗ 
aabit wird, jo würde aljo der Staat auch nach dieſer Seite bin durch jene falſche 
gabe die enormſten Verluſte erlitten haben. Die Bezeichnung der Diſtancen 
längs der Bahn joll, um das falſche Reſultat zu ergeben, durchweg gefalſcht 
ſein. Der Katjer foll; wie man erzählt, über den entdeckten Betrug außer ſich 
fein; doch wird erwartet, daß bei der übergroßen Anzahl von zum Theil ange 
ſehenen Perſönlichkeiten, welche in die Angelegenheit verwickelt ſind, die Unter ⸗ 
ſuchung niedergeſchlagen werden wird. Der S mtl j 
Peters urg, 2. Okt. [Wo chewskoi #; Eiſen bahn! 
Vor einigen Tagen ſtarb hier der der Geheimerath Stephan Gri⸗ 
gorjewitſch Wolchowskoi. — Es iſt poſitiv beſchloſſen, im Kauka⸗ 
ſus eine Eiſenbahn von Poti über Tiflis nach Baku zu bauen. In⸗ 
wic bat man großartige Arbeiten zum Behuf einer Chauffee 
von Wladikawkas nach Tiflis (175 Werſt) in Angriff genommen. 
Sie wird 3 Mill. S. koſten; zwei Ingenieure haben zu dem Ende 
die Straßen ſtudirt, welche über die Gebirge der Echweiz und 
Piemonts führen. 
Dänemark. 

„Kopenhagen, 6. Okt. [Stellung des Miniſteriums) 
Während ſonſt bei Eröffnung des Reichstages die Vorlage einer 
bedeutenden Anzahl von Geſeßentwürfen angekündigt wurde, ver⸗ 
nimmt man von dem Allen diesmal nichts: ſo gänzlich iſt das Mi⸗ 


niſterium von der auswärtigen Politik in Anſp 0 enommen. 
Denn nur in den Verwicklungen mit dem Auslande iſt der Grund 


u ſuchen, weshalb diesmal die Geſetzgebung ſo gut wie ganz feiert. 
ie auswärtige Politik iſt die ann füs das Münte an 
es ſteht und fällt mit derſelben, und ſeine ſchon an ſich ſchwierige 
Stellung wird durch die Zumuthungen der Preſſe noch mehr er⸗ 
ſchwert. Von der rein nationalen Seite wird ihm wiederholentlich 
zugerufen, entweder die bisherigen Tergiverſationen aufzugeben 
und eine reſolute Politik zu ergreifen, oder abzudanken. Letzteres 
wird von ganz entgegengeſetzter abſolutiſtiſcher Seite mit unver⸗ 
kennbarer Schadenfreude als unvermeidlicher Ausgang der jetzigen 
Wirren dargeſtellt. Der Unterjtügung des Reichstages iſt das Mi⸗ 
niſterium freilich ae es wird ſich aber kaum in irgend welcher 
die auswärtige Politik betreffenden Frage an denſelben wenden. (H. N) 
Kopenhagen, 7. Okt. [Der König.] Nach Berichten 
aus Flensburg vom 6. d. iſt der König jetzt ſo wohl, daß er einige 
Stunden außerhalb des Bettes zubringen kann. — Der Konieils- 
Präſident iſt in Glücksburg angekommen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 1. Okt. [Cholera] Das Finanzkollegium 
hat jetzt auch Abo für von der Cholera angeſteckt erllärtz 635 ind 
demnach jetzt Petersburg, Kronſtadt, Helſingfors, Abo und ze 
für angeſteckt erklärt. Hier iſt die Cholera, nachdem fie einige Tage 
lang wieder zugenommen, von Neuem in Abnahme begriffen. Von 
919 in dieſem Jahre an ihr Erkrankten find bis jetzt 411 geſtorben. 
Es iſt nun ſchon ſechs Jahre hinter einander, ſeitdem ſie regelmäßig 
alljährlich zu uns wiederkehrt und man kann mindeſtens 500 Opfer 
für jedes Jahr rechnen. Diesmal hat ſie ziemlich viele angeſehene 


Perſonen weggerafft; beſonders aber hat fie auf Kungsholmen große 


Verhserungen angerichtet, weshalb auch der Magiſtrat das dortige 
Trinkwaſſer Hemiſch hat wah in und der Ober⸗Statt⸗ 
halter die Ausdehnung der ſtädtiſchen Waſſerleitung dahin ange⸗ 
ordnet hat. (N. 3.) 

Griechen lan d. 

Athen, 29. Sept. [Die Ouarantäne] Einer jo eben 
erlaſſenen königl. Ordonnanz ‚zufolge iſt die Quarantäne in den 
en Hafen von fünf Tagen auf Stunden herabgeſetzt 
worden, da die in der Berberei ausgebrochene Peſt als beendigt 


Aſien. 


erſien. [Der Sturz des Sadrazams], Mirza Agha 

Khan a es nachträglich, jet die Folge einer Unterſuchung 2 — 
ſen, welche der Schah über den letzten Krieg mit England und ſeine 

wahren Beweggründe 15 aufſtellen laſſen. Die Enthüllungen, 

zu denen dieſe interſu ung führte, hätten den Schah beitimtt, 

die Zukunft den Poſten eines Sadrams zu unterdrücken und einen 

oberſten Rath einzusetzen deſſen Mitglieder, fünf an der Zahl, ſich 

mit der Verantwortlichkeit gegen den Souverän in die Attribute 

des bisherigen Sadrazams zu theilen hätten. Der Ergouverneur 

von Trebitz, ein geborner Franzoſe mit dem Range eines Diviſtons⸗ 
generals in der perfiſchen Armee, und Feruk Khan wären vor Allen 
auserſehen, in dieſen oberſten Rath zu treten, ſener um das Porte⸗ 
feuille des een au dieſer um die Leitung der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten zu übernehmen. Beſonders iſt es Feruk Khan, 


Matroſen. Der „Shannon“, deſſen Manni 


« 


der frühere Botſchafter des Schahs in Paris und London, auf den 
man für Perſien ſelbſt und für die Beziehungen dieſes Reiches mit 
Europa große Hoffnungen ſegt. 4 176 WE 

Kalkutta, 21, Auguſt. [Perſonalien.] Der Gouver⸗ 
neur der Präſidentſchaft Madras, Lord Harris, liegt an den Folgen 
eines Schlagfluſſes ſchwer darnieder und iſt von den Aerzten nach 
Hauſe beordert worden. Es heißt, daß Sir J. Lawrence zu ſeinem 
Nachfolger beſtimmt ſei, man zweifelt aber daran, daß er das Amt 


annimmt, da er ſchon vor längerer Zeit aus Geſundheitsrückſichten 


einen Urlaub nach England nachgeſucht hat und überdies, da er jetzt 
10,000 Pfd. Gehalt bezieht, ſich in pekuntärer Hinſicht verf lachten 
würde. — Nach dem „Poona Obſerver“ wird auch der Gouver⸗ 
neur der Präfidentichaft Bombay im Dezember nach England zu⸗ 
rückkehren; als ſeinen Nachfolger nennt man Sir James Dutram. 
— Die Matroſenbrigade, welche unter Sir William mit ſo großer 
Tapferkeit in Audh gefochten hat, iſt am 14. Auguſt nach Kalkutta 
zurückgekehrt und mit großer Auszeichnung empfangen worden. 
Sie iſt auf 370 Mann reduzirt, der Mehrzahl nach ganz junge 
Kart fie bildet, ſollte 
unverweilt entweder nach England oder China abgehen. 

China. — [Der Kaiſer krank; Aufſtand.] Aus Pe 
king find üble Nachrichten in Betreff der Geſundheit des jungen 
Kaiſers und der Stimmung des Volkes eingetroffen. Es heißt, 
daß die Damen des Harems ſich eie im Reiten üben, um im 
Fall der Noth auf den Pferden des 4 15 nach dem Norden 
fliehen zu können. Der Kaiſer Hienfung iſt im Auguſt 1831 ge⸗ 
boren, er beſtieg den Thron 1850, im neunzehnten Lebensjahre. — 
Die Nachricht von dem bereits vor mehreren Monaten gemeldeten 
Aufſtande der Muhamedaner in der Provinz Nünnan beſtätigt ſich 
nun durch Berichte über Indien. Der General⸗Gouverneur von 


Yünnan hat ſich entleibt. l 
— [Stimmung der Kantoneſen.] Die „Times“ 
ſchreibt: 


Die Bewohner von Kanton ſind gegen die Pekinger Re⸗ 

terung gerade jo feindlich, wie gegen die Ausländer geſtimmt, und 
für den Kopf eines Tataren wird ebenſoviel, wie für den eines 
Engländers bezahlt. Deshalb glaubte man auch, daß die chineſiſche 
Regierung mit den Alliirten gemeine Sache machen werde, um 
155 und Ordnung in Kanton wiederherzuſtellen. Die Kaufleute 
in 771 hofften, daß der dortige Verkehr bald einen ſtarken 
Aufſchwung nehmen werde. 


Amerika. 


Newyork, 22. Sept. [Ein Sklavenſchiff; Indianerfeldzug; 
vom Frazerfluß.] Die amerikaniſche Flagge hat bisher ſehr ſelten von dem 
Rechte Gebrauch gemacht, auf Sklavenſchiffe zu fahnden. Genug, daß eigent⸗ 
lich keine Sklaven in die Staaten importirt werden dürften. Da plötzlich fällt 
es dem Präſidenten ein, den Kriegsdampfer „Dolphin in die Gewäſſer von 
Kuba auf die Jagd zu ſchicken, und richtig, wie die Blätter aus Charleston 
N umſtändlich berichten, gelang es dem „Dolphin“ am 21. Auguſt 
n der Bucht des Kap Verde, einen 1 mit einer Ladung Neger 
zu ee als er eben das Ziel feiner langen Reife 1 erreicht zu haben 
glaubte. Die „Echo“, ſo nannte Ihre Sig, war Närz in orleans 
ausgerüſtet worden, hatte am 5. Juli an der ſte Afrikas 455 Neger ger 
laden, und war dann nach einer Fahrt von 4 5 binnen welcher 11 
Neger geſtorben waren, eben daran, die Ladung in ba ge verſilbern, als 
der „Dolphin“ ſich des Schiffes bemächtigte und es nach Charleston brachte. 
Der Preis der Schwarzen iſt ſehr hoch in Kuba und in den Vereinigten Staa⸗ 
ten und wechſelt auf den Märkten zwiſchen 500 —1500 Dellars das Stück. Die 
Eigenthümer der „Echo“ würden daher jedenfalls an 200,000 Dollars daraus 
emacht haben und hatten jedem Nattofen 900 davon zugeſichert. Nach dem 
er e muß die ganze Landung nach Afrika zurückgeſchafft werden, und wie aus 
Radbington berichtet wi find 150,000 Dollars angewieſen worden, die⸗ 
elben ſofort n . Schwarzen ⸗Republik Liberia zu — Ueber die Be- 
a dieſer Sklaven auf der „Echo“ erzählt ein Berichterſtatter aus Char⸗ 
eston Folgendes: „Neugierig, die Ladung und Einrichtung der Echo“ zu 
ſehen, v * wir uns eine Erlaubniß dazu und fuhren in einer Jolle nach 

Schi Indem wir hinaufkletterten, bot ſich uns ein eben jo ſeltſamer wie 
abſchreckender Anblick dar, denn wir ſtanden plötzlich vor einem Haufen Wilder 
im Zuſtande völliger Nacktheit. Die Mehrzahl der Neger hatte ſich auf das 
Verdeck niedergekauert oder lag der Länge nach auf dem Rücken. Keiner ſchien 
über 25 Jahre alt zu ſein. Einige ſahen wohl und kräftig aus, aber die meiſten 
waren ſiech und abgezehrt und ſchienen dem Tode nahe. Die Kranken ſahen 
ſchwarzgelb aus, die Gefunden dagegen hatten eine glänzend ſchwarze Haut⸗ 
farbe und ſehr kurzes krauſes Haar. Es mochten ihrer etwa 250 Männer und 
60 Weiber auf dem Verdecke ſein. Der Raum für die Männer unter dem Ver⸗ 
decke war 55 Fuß lang, 19 Fuß breit und 44 r Der Raum für die 
Weiber nebenan 12 Fuß lang, 19 Fuß breit und J e „Unmittelbar 
unter dieſen Räumen befanden ſich die Lebensmittel, Reis, Erbſen und Waſſer. 
Daraus wird ein Brei bereitet und zwei Mal des Tages, um 10 und 4 Uhr, 
in Eimern vorgeſetzt, um welche je 6 Neger Platz nehmen. Jeder 1 mit 
der Hand zu, wobei ftrenge darüber gewacht wird, daß die Stärkern nicht 
mehr verſchlingen, als ihnen gebührt. Gleichzeitig erhält ein Jeder einen 
Sch en Waſſer. Beim Anbruch der Nacht und wenn das Wetter nicht ſtür⸗ 
miſch iſt, werden fie dicht neben einander auf eine Seite und zwar jo zuſammen⸗ 
Fele t, daß das Geſicht des Einen ſtets den Zehen des Andern zugekehrt bleibt. 
In dieſer löffelartigen (spoonlike), höchſt ſchmerzhaften = bringen fie die 
Nacht 0 ohne ſich umdrehen oder ſonſt rühren zu dürfen. Bei Tagesanbrud) 
werden Eimer mit Waſſer über dieſe Reihen hingegoſſen, um den Unrath der 
Nacht über Deck zu ſpulen. Es war ein ergreifender Anblick, dieſe armen Ske⸗ 
lette von der „Echo“ aufs Fort Pinckney marſchiren zu ſehen, denn Viele ſtar⸗ 


Betanntmadung. 1a 
Nachbenannte Bäcker werden im Oktober e Helfe 
das Roggenbrot und die Semmeln zu den ſchwer⸗ 10 uhr 
ſten Gewichten liefern: öffentli 
1) B h 
Guſtav Meywaldt, St. Adalbert 3. 5. — 4 eingeladen werden. 
gnatz Aua ten St. Martin 125 — 
ohann Malolepfzy, B 1.9 


gegen ſofortige 2 


Ignap Mrucztowsti, Graben 26 . 5 — * Regimen 
Brothändler Ge 
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am 26. 


m Uebrigen i 8. und Weiten 
Keen — — die, an den Verkauf leinene Licher und 
nommen. ſofortige baare Zahlun 

Poſen, den 6. Oktober 1858. um hiefigen 
Königliches Polizei- Direktorium. meistbietend offen 


ichniß u egel, Kom j f 

} 8 fan mn ng. Thlr. Ein Verzeichniß derſelben mit Angabe der e 77755 Wa er Kleider und 811 4 len 12 Jeden Galtowstt, N eee 
9 — — 1 e ea 75 it a atokale u am Küchenſpinde, Bettjte — mit Sprun feder. Wilnelmestrasse N 25 neben Hold de Ba- a Jeſuttenſtraße Nr. 9. * 
5 ended di warzen \ gs⸗Kommiſſion zu ö reibſekretär; e ee 0 — 
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Polen, er Ma ift te den 30. September 1858. diverſe neue Damen» Garderobe und Don der deutſchen Bekleidungs Akademie der b geießt, wird nach Pofen an Ort UN 
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Bekanntmachung. ee, des Konkurſes. andere Gegenſtände mich in Poſen niedergelaſſen und empfehle mi fat aun werden Mühlenſtr. 9 Kohlenge 

üchenda n meffcbletend baare Zahlung ver- den geehrten Herren vom Civil wie vom geiſtli⸗ chaft entgegengenommen. Wu A 


Montag den 11. d. Mts. werden hierſelbſt 
auf dem Kanonenplatze zwei vom Lande zur diel 


| 


Inferate und Pörſen⸗Y 


hrigen Landwehrübung geſtellte, Behufs des 
8 rens aber gürhhele enen Pferde, früh 
eitens des — neten 

ezahlung in preußi⸗ eingetro m : 
ſchen Münzſorten verjteigert, wozu Kaufluſtige grümbficpen Methode Aang ee le 


8 Poſen, den 6. Oktober 1858. 
Königliches 2. F 


v. Hugo, Major. 


Bekanntmachung. 


In dem Simon Fabianſchen Konkurſe ſoll 
Oktober c. Na ene 


8 Uhr 
eine Eye Winterſtoffe 1 Beinkleidern, Röcken 
En ferner mehrere Dutzend feidene und 
Buckskin⸗Handſchuhe gegen 


e erichtslokale 
lich verkauft werden. A 
Waaren ve. über 800 


4 


ben auf dem Wege u. f w.“ — Die Expedition gegen die Rothhäute oder Walla⸗ 
Walla⸗- Indianer in Oregon iſt bis an den Snake ⸗ Fluß vorgedrungen, wo die 
Indianer ihrer warten. Die Expedition beſteht aus kaum 900 Mann, denen 
3000 berittene Indianer eutgegenitehen, die fämmtlich mit Büchſen bewaffnet 
Ki, welche fie a A elung der Hudſonsbai⸗Indianer erhalten haben. 

ie Beſorgniß über den Ausfall der Expedition ift daher in Washington jetzt 
75 groß, da im Fall eines Sieges der Indianer die ganze Expedition verloren 
ii — Die Nachrichten vom Frazer Fluſſe lauten ugs, als man erwartete. 

an hofft, daß nach dem Sinken des Fluſſes die Goldernte beträchtlich ſein 
werde; auch fehlt es darum hier nicht an Abenteurern, die den Weg nach Van⸗ 
couvers Island einſchlagen, und manche Häuſer haben von —— und von St. 
Francisco aus Lebensmittel und Waaren jeder Art dahin abgeſchickt, welche ſie 
gegen die dortigen Boipktununen umtauſchen wollen. Die Rei koſtet etwas über 
200 Dollars die Perſon. (N. P. 3.) 


Aus polniſchen Zeitungen. 

[Ueber den Parijer uns lan der Donaufürſten⸗ 
thümer! ſchreibt der „Czas“ u. A.: Die Juveſtitur ertheilt den Hoſpodaren 
der Sultan, wie ehedem. Die lakoniſche Kürze der Konvention in dieſer Be⸗ 
ziehung iſt überraſchend, beſonders da der Hoſpodar auf Lebenszeit durch die 
Landesvertretung 2 81 werden wird. Die wichtige Frage, ob die Pforte die 
Wahl verwerfen darf, hat man d e gelaſſen. Daß ſie es könne, ſollte 
man annehmen, da ihr das Recht der Inveſtitur beiwohnt, aber dennoch kann das 
Schweigen der Konvention über dieſen Punkt zu Zwiſtigkeiten, wenn nicht zu 
Unruhen, Veranlaſſung geben. Wir bekennen offen, daß wir uns weder die Stel- 
lung der Miniſter, noch die der Hoſpodare klar zu machen vermögen, und ebenſo⸗ 
wenig den öffentlichen Geſchäftsgang dieſes parlamentariſchen Mechanismus. 
Beim Durchleſen des Dokuments tauchen eine Menge Schwierigkeiten auf, welche 
dau i mehr als einen Kommentar nöthig machen werden. Die höchſte Gewalt 
und ihre Attribute find fo geſpalten und verſtreut, daß jede Bewegung jetzt wie 
eine mathematiſche Aufgabe erſcheint, zu welcher 9 die auflö enden 
Formeln werden ge werden. Bei Feſtſetzung der Wahlen überſpringt die 
Konvention den Strom aufgeregter Leidenſchaften aus dem Jahre 18 8. Man 
jet zweifelsohne die Ueberzeugung gehabt, daß die 25 jener Zeit verkündeten 

ahlgrundſätze in den Fürſtenthümern nicht ſo tiefe Wurzel gefaßt haben, als 
in anderen Ländern. Und in der That muß man hierauf rechnen, um die Hoff. 
nung zu nähren, daß eine ſo komplizirte Form in den vereinigten Fürſtenthümern 
entſprechende Lebenskräfte finden, eingeführt und wirkſam werden könne. Wir 
möchten behaupten, daß ung kein Staat Europa's 7 angethan ſcheint, um eine 
fo liberale und doch verwickelte Konftitution in Ordnung und in geſetzlichen 
Schranken zu erhalten. Als Sir Heinrich Bulwer, der jetzige 1 e Ge⸗ 
ſandte in Konſtantinopel, im * — Jahre als Kommiſſarlus nach Bukareſt 
kam, hat er in ſehr vernünftigen Worten den ihn bewillkommenden walachiſchen 
Grundbeſitzern dargethan, daß man — — müſſe, mit der Freiheit umzugehen, 
und daß eine nicht geringe Erfahrung nöthig ſei, um zu wiſſen, was man wollen 
dürfe und was nicht. Dieſe Warnung mußten, wenn jemals, jo nach Verkündi⸗ 


ung des Organiſationsplanes, die Bewohner der tenthümer im Gedächtniß 
ben und nie aus den Augen verlieren. Gelingt es — dann ohne Erfahrung, 
iberalen Könſequenzen der⸗ 


die empfangene Regierungsform zu befeſtigen, die 
elben zu genießen und jtets zu allen, was ſie verlangen dürfen, ſo werden ſie 
en Beweis einer ihnen beiwohnenden hohen politiſchen Reife geben, deren ſich 

wenige, noch ſo ſehr civiliſirte Völker rühmen dürfen. 0. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 9. Okt. [Die Mittelſchulen.] Nächſten Mon⸗ 
tag (11. Okt.), Vormittags 9 Uhr, wird im Schulgebäude auf der 
Allerheiligenſtraße die ſtadtiſche Mittelſchule für Knaben eingeweiht 
werden. Dieſelbe beginnt — ein erfreuliches, Vertrauen bekun⸗ 
dendes Zeichen — ſofort mit mehr als 250 Schülern in 6 Kl 
Außer Rektor N ten 


aſſen. 
K — Scholz, v uch wei, E edel amel, ii 
a „v. ow 1 Paweli er⸗ 
ner 150 in einigen Stunden Knappe IL, Hummel und 7 ei 
nenlehrer. Der Unterricht beginnt in der VL (unterſten) Klaſſe 
bei den Lernanfängern beider Nationalitäten mit Religion (evang. 
und kathol), Schreiben und Leſen (deutſch und polniſch), Rechnen 
und 00 und ſchließt ab in der I. Klaſſe mit Religion (evang. 
und kathol.), Sac Polniſch, Franzöſiſch, Rechnen, Mathematif 
Geographie, Geſchichte, 0 ding fabi Phyſik, Kalligraphie, Zeich⸗ 
nen und Geſang. — Auch eine ſtädtiſche Mittelſchule für Mädchen 
iſt (auf dem Graben) im Entſtehen. Dieſelbe zählt vorläufig 3, 
bereits eingerichtete Klaſſen und nimmt Schülerinnen jeden Alter 
auf. Der Unterricht beginnt ebenfalls bei a Cm Kindern 


mit Religion (evang. und kat ol.) Schreiben und Leſen (deutſch 
und polniſch), Rechnen und Geſang und erweitert ſich nach oben 
hin. Die Unterrichtsgegenſtände der I. Klaſſe find: Religion 
(evang. und kath.), Deutſch, Polniſch, Franzöſiſch, Rechnen, Geo⸗ 
ge hie, Geſchichte, Naturkunde, Kalligraphie, Zeichnen und Geſang. 
Außer dem Rektor Hielſcher unterrichten an dieſer Schule die Lehrer 
Mehlhoſe, Knappe IL, Hummel und Kasprowiez und Hubert. Auch 
dieſe Anſtalt zählt bereits ca. 80 Kinder und wird ſicherlich, wie 
die Knabenſchule, von unſrer Bürgerſchaft für den Unterricht ihrer 
Kinder gern in Anſpruch genommen werden. 

# Neuſtadt b. p. 8. Okt [Markt; Hopfen. Der geſtern in unſrer 
Nachbarſtadt Neutompsl ſtattgehabte Pferde und Viehmarkt war nicht ſehr fre⸗ 
quentirt. Dagegen war das Geſchäft in Leinwand ſehr belebt, da die Hanlinder 
viel Leinwand 8 brachten, andrerſeits auch viel Käufer anweſend waren, 
die große Kaufluſt zeigten. Für ordinäre deinwan wurde pro Stück bis 1 Thlr. 
115 Sr bezahlt, während dieſe in früheren Jahren mit 12 Sgr., höchſtens 
17½ Sgr. bezahlt wurde. Dieſe enorme Steigerung iſt dem großen Bedarf zu⸗ 
ufcheeiben, da ſolche Leinwand zu Hopfenſäcken verbraucht wird, und der Hopfen. 

andel in dieſem Jahre wieder einigermaßen Aufſchwung erhalten hat. Feinere 


Tanz⸗ Unterricht, 
Den ſehr geehrten Herrſchaften zeige ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß ich wieder in Poſen 
en bin, um nach meiner bekannten 


egiments 


Etwaige gefällige Anmeldungen erbitte ich — 


Wegen Verzuges werde ich ontag den 


11. Oktober c. Bermittage von 9 uhr ab 
in dem Auktions ⸗Lokale Magazin- 


"gut erhaltene Mahagoni⸗ 
Möbel, 


und Birken⸗ 


ls: einen Mahagoniſtügel, Sophas, So⸗ 


ſteigern. 


— 


achrichten 


VUerſicherungs⸗Jeſeſſſchaft in Frankfurt a. M. 


a. ga im ! Grundkapital der Geſellſchaft: Gulden 5,500,000 (Thlr. 3,142,800 y a 
e Ginge J, Jim: Keſeweend z x Gulden 942,525. 44857 lr. 269906. 3 — — Ert) 
A. Elehstädt, Tanz- und Ballet-Lehrer. Der Deutſche Phöniz —— — gegen Feuerſchaden zu möglichſt biligen Prä- 
2. 5 min 7755 . e en N 12 
Möb el- und Waarenauktion. abe Ir 2 985 er Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nach⸗ 


oſpekte und Antrags⸗Formulare für V erben lederzeit 
verabeei" nch ißt der Und für Verficherunen, werben ebergeit unenigeffih 


Zeuschner’s 


J h geh 
Zobel, Auktionskommiſſarius. chen Stande mit der Verſicherung, daß es mein 


die und man ſchätzt den Ertrag auf en. 20,000 Ctr., a it 
15 


300 ner 
10001500 Thlr. für Hopfen. Die Hälfte der e Gt ſoll 
ritrten die e von 2740 Thlr. 
Der am Sonnabend ſtattgehabte Hopfenmarkt war von keiner Bedeutung, da 
der Markt von den Hauländern weniger beſucht wird. Dieſe warten zu 
die Käufer ab, oder bringen nur die 2 — nach der Stadt, wo alsdann das 
Geſchäft kontraktlich ab 00 loſſen wird. Uebrigens waren ſchon ſeit vielen Jah⸗ 
ren nicht 2 viel fremdländiſche Kaufleute in Neutompsl, als in die ſem 
was den Beweis giebt, daß der Hopfenhandel in dieſer Gegend immer mehr an 
Bedeutung gewinnt. 

„% Schmiegel, 7. Okt. [Markt; Saaten; Witterung 
Preiſe.] Der am 4. d. in unſerm Nachbarſtädtchen Wielichowo 
abgehaltene Markt war recht zahlreich beſucht und es herrſchte auf 
demſelben ein reges Leben. Die Preiſe des Hornviehes erhielten 
ſich auf einer mitklern Höhe; namentlich fand Schlachtvieh bereit⸗ 
willige Abnahme gegen angemeſſene Preiſe. Die Pferde waren 
meiſt | 1715 Arbeitspferde. Der Handel mit Schwarzvieh iſt zwar | 
ziemlich lebhaft; jedoch find die Peiſe im Allgemeinen niedrig. Die 
Junge ucht wird ſpottbillig verkauft (für ein Ferkel 15—20 Sr), 
obgleich die Kartoffeln, faſt 4 1 % Futter für dieſe Thiere, im 
Ueberfluß gerathen ſind. — Die Beſtellung der Winterſaat, vom 
U ten Wetter begünſtigt „ut an den meiſten Orten beſorgt. Für 

as Aufkeimen der jungen Saat iſt die anhaltende trockene Witte 
rung nicht vortheilhaft, und es wäre ein durchdringender Regen 
ſehr erwünſcht. Ueberhaupt gewähren die Felder derſenigen Land⸗ 
wirthe keinen erfreulichen Anblick, welche das — — nicht un⸗ 
ter dem Pflug beſtellt, ſondern nur eingeeggt haben. — Am 
geſtrigen Wochenmarkte gingen die Getreidepreiſe wieder in die 
Höhe. Zuletzt kaufte man den Sack Roggen mit 4 Thlr., Gerſte 

3 Thlr. 5 Sgr. Die Zufuhren ſind ziemlich bedeutend, an ausw 
tigen aa a mangelte es nicht. Noch vor 14 Tagen war der 
Preis pro Sack um 10—15 SF wiebrigen und die Kaufluſt war flau. 
e weil nicht in allen Exemplaren der geſtrigen enthal⸗ 
im Ar Zirke, 8. Okt. [Remontemarktz Pocken.] Auf dem am 2. d. 
hier abgehaltenen Remontemarkt waren circa 40 Pferde aufgeführt, von w 

die Kommiſſion nur 6 Stück und zum Preiſe von 125, 100 und 175 En 
93 — Unter N fe an Henn i a 25 99885 au 8 0 10 a 
edoch nur ſpora auf, uch Einige gefähr rkra id, ſo i 
bed he . der Krankheit bisher ein Be und ein she 
vorgekommen. ; 


 Stromberi. 
Oborniker Brücke. 


Am 7, Oktober. Holsflößen: 10 Stüc Kiefern Kuntholz, 2 Stud ke 
fern Eiſenbahnf ene a HB elſen Funde a und Neuftadt 
nach Glietzen und Stettin. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Oktober... etre. 
SCHWARZER ADLER. Kreis -Phyſikus Dr. Michalski aus 
die Mübfengutsbefiger Nauk aus Großmühle — Kube uus Gage 


Oberlehrer Pannier aus Flatow, Gutsb. v. Su orzewski 
u n Frau v. Moczyüska aus — „W Fu am 
Weigandt aus Glogau und Kaufm. Kempinski aus Offenbach. 

BAZAR. Probſt Langard aus Slet, Artiſt Biernacki aus Mitoslaw Guts 
veralter delt den aus n die Outsh. ». Ghodach aus Sum 
ad, v. Rychtowski aus Drobnin, v. Kaminski aus Gajewo und v. 

owski aus gerne: . 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Major a. D. v. Verſen aus Berlin, 
Frau Gutsb. v. Chlapowska aus Bonikowo, Oberamtmann Boldt aus 
Neuſtadt, Domänenpächter Leon aus Bolewice, die Kaufleute Ortmann 
aus Baden, Renner aus Mannheim und Jacobi aus Berlin. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Blöhm aus Köln, Härtel 
aus Bremen und Wiener aus Samter, Gutsb. Bollmann aus Stettin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Rentier Graf Walewski an Bei 
Rittergutsb. Baron v. Winterfeld und Frau Rittergutsb. Baronin v. > 
terfeld aus Mur. Goslin, Medizinalrath Dr. Herzog aus Oborzysk, Ober’ 
amtmann 45 Benau und Kaufm. Tichmann aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Frau Guteb. v. Wiiczyüska aus ancwo, die 
Pröbſte Hebanowski aus Neuſtadt b. P., Hebanowski aus Bukowiec, 
Sibilski aus Scharfenort und eli aus Duſznik, Inſpektor Hedin⸗ 

er ar 2 3 1 ermei en chreiber aus Sahne emühl. 
) CE. Die Kaufleute Pollack aus Glogan 
zn Reiche 1 Fe N 15 “ 127 Wee die Nentfert 
ickmann aus Putbus un ürmdorff aus Anklam, Major a. D. und 

0 IT 5E PA 0 8. Pu 5 5 Lach 

. Partikulier Chylewski aus Klecko, Vergolder Lacha⸗ 
755 aus Breslau und Gutsb. v. Grabski aus Zakrzewko. ii 7254 

EIC NER BORN. Einwohner Leben aus Konin. 1 

ee REH. Grundbeſitzer v. Luckof und Kaufmann Waſzawski aus 

eſzuo. 


0E 


Oekonom ya aus Uſzez. 
BRESLAUER GASTHOF. Muſikus de aus Schöneck. 
Fe e Nr Dei Erieheie ſtr Aer gab., Small — 
757, Fräul. Kaas aus Niesky, Fri sſtr. Nr. 33 b. lehrer 
und Literat Weißflog aus Görlig, St. Martin Nr. 76. — 


Deutſcher Phönix, 


eichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


ofen, 5 * * * Sr u j 
aupt= Agent des Deutſchen Phönir: 
Tb Serbarhe 7 ve 


BWitpelmöpl. 3 (Hötel du Nord). 


ae Beitreben fein wien de mir ane; 
er Noten zur Zufriedenheit gewiſſenhaft aus 


(Beilage) 


237. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Ottober 1: 1858. 


Ser teten ud Schwert Torf iht n cht englische Steinkohlen Ich erlaube mir einen dechrten Publikum Die g eee eee beuter, 
Nee auf Die Ae empfiehlt zu Bi 9 155 9 . ergebene Anzeige zu . 155 ich am hieſi 1 8 Zur bevorſtehenden 1 7 5 on empfehle 12 Preiſen, fite ich als Büchſenmacher 

| 1 Fim Orte 2 Bae hr, mit Anfuhr nach Polen] vais. Orte in dem Frligeren Baumann chen Hic die in Leipzig perſönliche br auften Mo- 5 garantire; an Gebete werden beim Kauf mit 

8 delle in Hüten, Hauben ze. ſo wie 1 a 8 5 nommen. A. Hoffmann, 


kr. Beſtell mmt der Kaufmann u dae Get M „ein Mode⸗ 
. ee 22 Gerberſtruße ritoin als auch RE e {ad in waaken- G eſcha ek einem afjor- J gefertigte Kopien in 9 0 9 Han er 1 ofen, Büchjenmacher. 


err eit 
der 8. N. Keitgeher de tarkowiec bei Kobylin auf dem Dominium tirten Lager von amen⸗Mänteln, Jacken A fer Auswahl. Poſen, d 


Bee dene x. ene ich m ſoliden 


Auf Torfſtich 4216 iſt ſchwerer Torf M deln.. verkaufen. und Mantillen, etablirt habe. Mit dem Ver⸗ Agne Moder in d tuftern 
von N reunkräft trocken aus Schuppen zu Zwei junge Oldenburger ſprechen reeller und 825 Bedienung, bittet 50 G ονονονẽjỹ:uοοοονννοοννν Ta eten mpftehlt * billige 
Kun 0 werden erbeten Waiſen⸗ Stammochſen hat zu ver- um geneigten ur Zi k a 1 FATTENGCUAN GETEILT ſten und fir Sabritpreifen 
e e 8 W der e kaufen imer. e Gut 60 J Doppelflinten, Pi. Nathan Charig in Poſen, wart 9. 
C. Elwang das Dominium Samter. Poſen, den 9. Oktober ee: ftolen und Revolver, ſo auch Jagdtaſchen, Schrot. 
Von der Leipziger er retournirt, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Nähſeide, engliſchem Hanf, Eiſengarn, leinenen und Zwirnbändern, Eſtremadura⸗, englifiher, pommerſcher und ſchleſiſcher Strickwolle, Molesquin⸗ 


und Sammetbänder, Schnürſenkel, ſehr dauerhafte Leder- und Gummigürtel für Knaben, Haarrollen, Futterſtoffe, Schildpatts, Gummi: Und Büffelhorn⸗ Kümme 2c. 
N. Tucholski, Wilhelmsſtr. 10. 


Um] genaue Beachtung meiner Firma wird höflichſt gebeten. 


fertiger Damen⸗ ‚Mäntel, Jacken und Mautillen, 
Kinder⸗Anzüge, 


bietet nunmehr eine ri in Stoffen als A: überaus reichhaltige, und ſchöne Auswahl, wobei ergebenſt bemerke, daß auch die einfacheren und billigen Artikel berückſichtigt ſind. 


Beſtellungen auf beſondere Größen werden, da Stoffe und Beſatzartikel in größter Auswahl borhanden ſind, in wenigen Stunden ausgeführt. 
Anton Schmidt. 


IE Pariser Bnssin-Corsetis np Grünberger Weintrauben, Ich wohne jetzt Wronker⸗ 
amen und Kinder, aufgezeichnete Stickereien in ran Nanſoc, Piqus und Batiſt, jo wie engliſche in Bunde eichnet ſchönen Sorten, vorzugsweiſe ſtraße Nr. 3 im Hauſe des 


ER 2 die allerbilligſten und gut e nolins empfiehlt - one raube (welche fi be b 
a guet), offerire ich das Pfund mit Herrn Rö 5 f chke eine Treppe. 
3 Wilhelmstr. 10. DE, e f 


7 


i 5 
BE 88 2 he bie von 9 . 5 5 Lr. Auen 2 W 2 und e erben mir Bes J. Kol ach, 
2 70 ö (55? 5 FJ 1 ne den 10 tember 1858. 


Neumann, Wundarzt . Klaſſe, Zahnarzt 


2. za DEK K co, | Matt 64. 0 Von meinem Ba Galewati prüparichen r und Sn 
71 Lakritzenbonbons, à Pack 2 und 4 Sgr., habe ich 


g HR "Doctor Mun 
"Dein Poſamentierwaaren - und Erinolinen · Lager habe ich durch die jetzige e Meſſe auf das Reichhaltigſte (9) dem Herrn Konditor Freundt in ofen am wohnt jetzt alten Markt Nr. 9 d pant ap arme 


‚ fortirt und empfehle die neueſten Wilpelmspla Nr. 8 eine Hauptniederlage über«| Augenkranke unentgeltlich. 
ae e in Wolle, Seide, er und Schottiſch, geben, worauf ich hiermit ganz ergebenſt auf Ich wohne jetzt Berlinerſtraße Nr. 311. 
ganz neu un iſch für den Winter, 


Arz 5 0 1 Imerkſam mache. Dr. Kaplinskl, ptaltiſcher Arzt. 
= zöſiſche hade — Coleus, rand Mr N 755 b Dieſe 0 Dr. Galan uiritie gefertigten Bon⸗ Ich wohne jept Berlinerſtratze Nr. 29 auf den 
HN = er 3 1 N Her linker Hand, wofelbft auch meine engliſche 


— tts 92 und ohne N er a, Zit eie 
us oiffüren 5 — 1 a C rehrolle aufgeſtellt iſt, die ich zu geneigter Ber 
S a 2 Saal. e vera indem dieſelben durch ihre lindernde, > et fehle Juliane Ard 225 2 


sdb werden auch Glacehan uhe 


r ) pr ache Hab Kran 
5) zu den aba Preiſen. 2. Zudek Co., Markt 64, Atteſten liegen d ang aufs Beſte gewaſchen. 
2 neben der Anton Schmidiſchen Se. Bereit . ae oralen aa, Wi Meine ne Wohnung iſt jetzt 
er N * RN, N | en 
BESETIETTOLE 88 S Sa eee e e e 
0 


R. Buttner in Berlin. 


we N, Tucholski, Wilhelmsſtraße Nr. 10, — . 


| empfiehlt für Herren 
| Hosdſhhe Cravattes, ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher, Unterbeinkleider und Jacken, Socken, Portemongies, 


Wohnungswechſel. 

Meine Wohnung i iſt jetzt Waſſerſtraße Nr. 22, 

im Knaute ſchen or r 
H. Boye, — 


Wirte b n v 8 


mini. en et. 


von neuer Abladung offerirt 9 
Da — 3 Bug u: 


eng N 4 . — 2 Nr. 


—— w ̃ —-—¼34 Bases e 
ae — €: Sai, a 


Vergolder, 


Neceſſaires, Tollettengegenſtände; Haar⸗, Kleider- und Zahnbürſten, Manſchetten und Hemdeknöpfe, ſeidene 
Regenſchirme 25 „ zur — Beachtung. — genaueſt aber feſt. 


—— ni - 8 \ Meine 
n n TR ® LALSLELE, 1 ſtern Sendungen 


5 beginnen mit heute regel 
Das erſte und größte Slcibermagagin für Bär: ten Se ou. ae AAN 5 Ps 
O OHN, f 1. "Sie erſte Sendung von großkör⸗ vor 1 0 5 und Deſtillateure Ich wohne jetzt; a e Nr. 13. 
A. |; * nigem Aſtrach. Kaviar ale I arte. De e ERTL FR . 
in Poſen, Neueſtraße 8 empfingen WW. F. Meyer & Comp., Droguerie» und Farbewaaren „Handlung, 


Wilhelmsplatz 2. Waſſerſtr. 1, vis-A-vis der Luiſenſchule. 2 Geſchäfts⸗ „Verlegung. 2 


falten dach l . geben an feen en BERG ‚Hefe au Winter: — —— Das feit vielen Jahren beſtehende Herren 2 
en er größten Künſtler in Paris un 222. dd ka FEn : Pre rare 0 hren b 5 
e anerkannt billigen Preisen und wu toffen als Bacon unter Garantie. 0 SDOCDDRROCH SON n 7 ee X 0 Ba, 2 
al fen, habe ich nach dem Hauſe des Hrn. An⸗ % 
rn aun Ki mau 4 1 Brumby' 8 Magenwasser, e eee we 
2 . 2 Hotel de France, verlegt. 
E Sei nn 2 a A. Dolihska, 5 Domelakr . 
Bi — e F, ben in er ößter und billigſter Auswa * angenehmer, kräftiger Li Zi TFT EAN RE 2 
Un Schlaf ⸗ und — 7 lti tes Lager bei auffallend vie: und ein seit vielen Jahren bewährtes Hausmittel, 5 
— öppröden ein reichhaltig aſſo 9 0 9 Ene 9500 vom er eine geräumige 
[Kellerwohnung find ſofort Gr. Gerberſtraße 
Nr. 38 zu vermiethen. Näheres Breite Straße 


Magenkrampf und Magenschwäche, 


und die damit verbundenen vielfachen Beschwerden die vorzuglichsten Dienste da 


. von Auswärts werden auf das Schleunigſte und Beſte effektuirt. 


tit meinem Hertengarderobe. Magazin habe ich ein großes Fager bon Nr. 22 im Comptoir. 


* den eleganteſten und bequemſten Spazier- und Reiſepelzen aller Art verbuns ung dia damit verbundenen vielfachen Beschwerden die vorzüglichsten Dienste . 7 Tr D 
den, und empfehle ich daſſelbe dem dochge ee ublikum bei wirklich u Preiſen leistet, worüber zahlreiche ätztliche Atteste vorliegen, destillire ich aus den . a Nr 11 parterre ſind 2 Studen 
Nr. 3. — Ingredienzen, nach einem alten Familienrezept meines im Jahre 1795 & mit oder ohne Möbel zu vermiethen“ Das Ma ⸗ 

1 


ſteueſtraße 
i hd wein ® a here daſelbſt. 


* Rave geneigten Bi 
5 vabtenbenel Grossvaters, des herzoglich braunschweigischen Leibmedicus und 
Landphysikus Dr. Krebs, und emp fehle dasselbe allen an solchen Vebeln Lei- 


denden als ein wirksames Mittel. 
* Die Hauptniederlage für das ganze Grossherzogthum Posen befindet sich 
bei Herrn Isidor Busch in Posen. Herr Busch ist in den Stand gesetzt, 
auch an Wiederverkäufer jedes Quantum abzugeben und angemessenen Rabatt zu Ya 1 and die darfiber befün 
gewähren. etheilt fo 
Luckau in der Niederlausitz. Nin. Brumby. : 3 = Una hoch. 
Ten, verl Iſtis. Gebackene Birnen, das Pfund 1½ bis 2 Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn Wilh. Brumby, kann ich 8 Mi lenſtraße 3 iſt ein Eiskeller r zu vermiethen 
u. Ziotnikiewiez. Sgr., geihälte 5% Sgr. acts Aepfel, das N das . aus eigener Erfahrung bestens empfehlen und verab- 5 . ern: 1 if fofort eine billige möblirte 
Stube im 2. Sto 


Sooaseoenunneroeonnanuood | Pfd. 1855 595 alte 35 e 8 975 solches Bir ärztlichen Attesten versehen in / Flaschen à 20 Sgr., und i in 0 Magazi € vornberaus zu vermiethen. 

— * Kunden die ergebene Anzeige, n 2 fe Ne. „ ½ Flaschen & r TeT Tier 
ft N i 5 Ar Nr f ender wird für eine bedeut 

wen idor 4 7 8 Wige Nr. 1% Ein 1, Net unter 1 


daß ich fr., 
Duenſcuh. Geſchüft ten Bedingungen 28. . Leh gewünſcht durch 


den Kaufm. Hrn. „W. N. Lehmann! in Berlin. 


5 Die Gönnen aM 

80 der L Meſſ tournirt, hab 
182 ele Dee ur et habe it wa Weintrauben, 
digte aſſortirte Putz: und Modehandlung 8 das richtige Pfund 2 Sgr., zur Kur he ⸗ 


von der Wilhelmeſtraße Nr. 8 auf den Sljonders aus Ai nittene 2½ Sgr., Fäſ⸗ 
alten Markt Nr. 00 erſte Etage, in Po- — ſer oder Kiſten oe Ang zur Kur gra⸗ 


1 Remi 
odenxäume 


Nr. 66 nach dem Markt Nr. 40, dem a 
Bath hanbenntann gegenüber verlegt habe. Ein Caufburfe, che wird verlangt von 
. eus Berlin. SION ß ie E es lvary, „Breiteſtr. 4. 
5 — 2 f >) der eiden⸗/ unſt⸗ 
Moderateurlampen, . \ cn: La Ol berei wird ein Lehrling Wee Schoͤnfar⸗ 
verkauft zu 8 Sgr. das Quart die Photogen⸗ und Gasnieder⸗ öl Kl. Gebeten Sn 


uk. 


we Kur und Deſſert, ganz vorzüglich in ihrer] = lage von 

k ee en reif, groß und ſehr ſüß, a Pfd. ( 

35 . gebrachten französi- ze ‚ei: he 106 Een 1 et ung | (8 T8978 

anko oder du oſtvorſchu org Re 

‚Porzellan, Bronce u. Composition fie erpasum 5 garantirk; zu 12, 18, 

‚ausdrücklicher Garantie, mit An Pfd WWallahe gratis. 

3 Tin ung der richtigen Behandlung, von 
n, Auswärtige Auf- 


bewährt als die eleganteste Beleüchtung, 


welche weder die Seh- noch Geruchs- 
— belästigt, empfehle ich die neue- 


e h As | 
2 ‚A: king 5 — , a Dart 1 N 
\ ae Dt 

2 D 25 7. Juli d. 3 Monate Mis . 
7 Sgr. 6 Pf. ift mir abhanden gekommen. 225 


Aliz rin: Schreib, uns Kopir- Dinte, een 1 bezahlt iſt, jo Kort 4 


o Len 
in Breifade, . Wer Sheen patentirt für 29 457 Hannover, Frankreich, Belgien und mehrere an ere —— 2 


erden eben 80 ——— tig aus Staaten Europa's So eben iſt erscht llen Buchhand. 
2 — — — Feinsten welche auf jedem Flaschen verschluss den —.— des sächsischen way — 5 10 8 lungen zu haben lee und in alle 
Be Bar Champasiie- Cognac / / ( 
und 3½ Sgr. edigt, gehalt 
85 ihr bald gen Prei Hopfen keſter Dual. Frambranntwein) Hnoll in Grätz, Goltmann in en: Hrem in Kreuzkirche zu ver ze Sone Re 
opfenhandlung von * J. Mofen 3 empfiehlt Wong ron Busse in A Flens ner 1 fie i An cheaper See ten in der evangeliſchen 
essn N tabtpfarcfinde u Schwiebus am 13. Sonn. 


2 eutbmysl, im Monat ge ö und Farbew e 5 Ahr. Peiser, SEE: 1 
\ aan d off. "en. Otto, ieder inPosen von 1 ig Johann Meyer. dag nach Trinitatis. Preis 2 Sgr. 


6 | | 


lage ist jenen: i lten, in Kunſtnotiz. ben in geſteigerter Richtung, jo daß der Werth] Okt.⸗Nov. 291 Rt. alte Uſance 29 Rt. bez., 

In unserem Ei fen Sage) 2 a BU BEE en Buch- Lee neee Theater — 9 on 1 1 55 ns 25 e, für er Sich p- Seine Ale 5 a 8 a jagt. 
1 1 arkt 77: immer im eiſernen Lokale, welches vor vier[fenden Monat um 3 ie übrigen 1 ; a a 

u ne 1 5 5 hren auf dem iehaplaße ebaut und ten um 2/, Thlr. ſich erhöhete. Spirituehuf ren Gd., 144 Br., Okt.⸗Nop. 15 4 14 


Jahren at ud tem uhren bez. u. Gd. 
— ö 2 mit Beifall aufgenommen wurde, wird künftige blieben andauernd ſchwach. — Das Geſcha in Rt. bez. u. SD. la Br. Nav. O8. Ki 
T Stärkung der Neruen | ts summer / / arte eereaee 


für 
den Ober-Postdirections - Bezirk u ſeine Vorſtellungen noch mehr vervolltomm- Preiſe unverändert, Weizenmehl Nr. 0 5% Thlr.,\154 a 1535 a 15} Rt. u. Gd. 
Pos 7 F. Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung net Sr; fo iſt anzunehmen, Dan die Bewohner | Wr. 0 und 1 5¼½ Thlr. N Nr. 0] Leinöl I 124 At., tt. Nov. 124 Rt. 
Mit einer Post- Cuurs- Karte vieler körperlicher Leiden des Menſchen. Poſens mehrere vergnügte Abendunterhaltungen 4 Thlr., Nr. O und 13%, Thlr. pro Eentner un.] Spiritus leto ohne Faß 18 Rt. bez, Ou. 
Ka U en der Ober Ein Rathgeber für Nerbenleidende . deze daten Mehrere Kunftfreunde |verfteuert. * Bach ı „ e 
itet nach den Materialien der Ober- le L Tg. Seſchäfts⸗Verſamml } t a u. OD, r., Nov. 
— — Pose - [und Alle, welche geiſtig friſch und förperlich ger Odeum. . Se Gd. be st a 18% Rt. 0 187 Br. 18 Gd, Dez | 
Preis 5 Sgr. fund bleiben wollen, von Dr. A. Koch. Sonnabend den 9. Oktober 1858 Preuß. 31% Staats⸗Schuldſch. 85 — — Jan 185 a 18 Rt. bez. 155 Br. 18 Gd. 
„ 4. Aufl. Preis br. 7%, Sgr. BIN ini „ 4 Staats-Anleige — 944 — |April-Mai 191 a 194 Rt. bez. 19} Be. 19 Od. 
Posen, den 1. October 1858. Die wohlthätigfte Schrift für alle an Fer ick nick. DAT z 104 — eizenmehl O. 5a 5} Ri., 0. u. 1. 41 5 
W. Decker & Co. Nerpenübeln Leidende z fie zeigt ihnen den San . 3 » Prämien-Anl. 1855 — 117 — [Rt. — Roggenmehl 0. 35 a 3% Rt., 0. u t 
0 Sim Eramenbue, ya ER [Basel bes 
ung dieſer x 8 5 = a 
& 6. Bock iber. | Friedrich Withelm Bretzer. . 3... (Kredite) 88. St — Stettin, 8. Ou. Reguigt Wind: SE. 
Bd. Bote . DOCK, ES SS Denne Sonnabend den 9. Oktober zum Saite 31 5 = sit m een toten = nf 83—85 Pfd. gel- 
6 . Abendeſſen friſche Wurft mit Schmor⸗ Str. > 88 — Z |ber p. Ott. und p. Ott Nov. Ga St. bez, p. 


Könige. Hofmuſilihandlung, 


Männer⸗Turnvercin. J ac be Knaner, Wafeft.2. Bea fg 


Das Winterturnen des Männer⸗Turn⸗ » 4%, Stadt⸗Oblig. II. Em. 


— 2 — Br * Rt. Br., p. Frühj. 69 Rt. bez. u. 
— 88 Br. 
Kaufmänniſch Vereinigung. dee deln 8 


„ 684 Gd. 
. PR Roggen loko p. 77 Pfd. feiner 414 Rt. bez. 
vereins findet von heute an zegelmäßig 77 Di Okt. Nov. 42 t. bez, 411 Br. 5 


Mittwochs und Sonnabend von 8? — ß 

Uhr Abends in der Turnhalle der Neal» 9 zu Poſen. Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. 20 — [Gd., 75 Nav, Dez * Rt. 1 Br. 10 855 

ſchule ſtatt. Die ig Verſammlung J & (produktenverkehr.] In dieſer Wo- Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — 1345 — J, 51 Rt. bez. u. Br., p. Mai- Juni 46 Br. 
0 (im Ca ſſelſchen Lokale) iſt auf Mon⸗ Iſche nahmen Die Marttzu hren zu und waren . . Prloritats⸗Oblig.Lit E. — 76 — Kt ig geringe Oderbruch p. 70 Pfd. 314, 32 

bag Ber 11. d. M., Abends 7½ Uhr, au - nam entlich am Schluſſe ziemlich ſtark; zumeiſt — e Banknoten — 99. — Hafer p. Frühjahr 47-50 Pfd. 32 Rt. Br 

* * zeigte ſich Weizen in mitteler und ordinärer] Ausländiſche Banknoten = I Heutiger Landmarkt: : - 


Schriftliche Meldungen zur Aufnahme 3 Gattung, auch Roggen in nicht unbedeutenden Roggen (pr. Wiſpel a 25 Schffl) in fernerer 1150 
„ Weizen Roggen Gerſte Hafer 
es den —— Sichten 56 3 61. 42 2 15. 32 2 35, A 4 25 


odann aber die Wahl der neuen Dir 


Ritschel, G. Zwei Balladen für erſte 


i 1 Be En 
'ilhelmstr. X nimmt der Herr Referendar Roſenthal, Transporten und guter Qualität wurde uns zu-| Steigerung, 

Zonen, W 2 6 St. ehr 1858 9 gekürt, die Zufuhr von Gerſte und Hafer ier mit —1 Rt höher, pr. Okt ⸗Nov. 41 At. Br.“ Nuböl loo 14% ’ & Rt. bez, 144 Br., p- 
e u ⁵ e ß OEMov. 14f RL be, p. Nov. Dg 1 a. 
1 8 orſtan — 4 nennenswerth. Die Preiſe von Weizen behaup⸗ Dez. 423 Rt. Gd., 2 Br., Frühjahr t. J 45 Rt. Br. p. Dez. ⸗Jan. 1 43 Rt. bez. u. Br. p. Aprile 

Im Verlage von W EI | teten ſic gut feiner 0175 Thlr. do ügliche Br, Gd. Mat 151 Mt. Br, 19 be u. 
Am 16. Oktober d. I. Abends 6 be wird Qualität bis 1907 mittler 55—60 Thlr., „Spiritus (pr. Tonne & 9600 % Tralles) Spiritus lolo * daß 201, % bar, p. 
Ed. Bote & 6. Bock t e e ee ee eee Eon} tt wieder Otk. und p. Olt- Nov. 20} % bez. u. Br., b. 
N 17 ’ 2 fine im Lokale der Geſellſchaft ftattfinden. In größtentheils von Konfumenten aus dem Markte ger, loko (ohne 80 13814 Rt, (mit Faß) Nov. O 207 %, Br. p. Grihjahr 194 % bez 

königl. Hof- Musik - Handlung, derſelben wird zunächſt über die Abänderung der genommen, holte gute Preiſe, rg Sorte 43 > Okt. 145 Rt. Gd., 1 pr. Nov. 14 Rt. 2 Gd. ez. o Br., Sitten 36 ) 
erichienen jo eben: a und 36 der Statuten — — ‚gepflogen, 1844 Thlr., exquiſite bis 48 Thlr., leichtere] Br., Im. pr. 2 145 Rt. Gd., 15 Br., pr. 
i auf] Dez.⸗Jan. 15 Rt. Br. 
* 


on vorge» 40—43 Thlt.; neue ſchöne Gerſte et E 5 alan, 8. Okt. Schönes warmes Herbſt 


Tanne einubeknpender Wige anf Neben obet| ale eleie uc bi HEY: neuer Pater e , Mbapernand der Werder |" 
Nr. 1. Tannhäuser . 17½ Sgr. f einzubrmgender age m * lte erzielte no b.) neuer Hafer er. er - Weißer Weizen 718293400 Sgr. 
Erweiterung der Statuten werden die geehrten höhete ſich auf 27 — 29 Thlr., alter blieb 32—33 | Poſen . 2 — Fuß 7 Zoll. — A N 
Dr. 2 Das Tal des Moers (CCC 
— 5 Nr. 21 ten ergebenſt hingewieſen. Bodenlägern Seitens ſchleſiſcher und een CCC ˙·Üm 7˙¹ m T 5 51 159 Sgr. 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 21. oſen, den 3. Oktober 1858. Käufer war in dieſer Woche nicht ohne Belang, 5 Get Je 36 40—42 ſeinſte 2—8 höher. 
Die Kaſino⸗ Direktion. ebenſo nahm auch ein anſehnlicher Theil der beim Produkten⸗ Börſe. Alter Hafer 42—44, neuer 26—33 St 
7 — — —— —— — Toerminsgeſchäfte in Roggen im Verlaufe dieſer Berlin, 7. Oktober, Die M ie) Erbſen 6675 80—85 nominell. 
Vorräthig in der Gebr. Scherkſchen Buch⸗ Familien⸗ Nachrichten. Woche zur Kündigung gelangten cirra 1600] © mer Specs ber 10 8, arftpreife des 5 ! Ba - S 
2 1 g Kartoffel- Spiritus, per 10,800 Prozent nach elſaaten. Raps 110 — 11 gr. 
Bang (Ernſt Rehfeld) Markt Nr. 77 Geburts⸗Anzeige. Wiſpel, die alleſammt zu empfangen wur⸗ Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf| Sommerrübfen 80—85 Sgr. 
Poſen ae wurden 5 die Geburt eines kräftigen Ben, > a nad en 7 en wäh di ige Pla 45 aus geliefert, waren au Schlagleinfant 5 575 Rt 
3 i aben ſehr erfreut. rend der übrige Theil hier anderweit zu Boden f neuer 
Deklamations⸗Quodlibet. Nest be Clberfefp, den 4. Oktober 1858. ging, In Bezug des Schfupgeicäfts in Ropgen| 2 Tor - - 175m 175 Mt (1164 Fü, weißer 12129 dt 
Komiſche Vorträge in Poeſie und Proſa. Her- Rudolf Jeenicke, Apotheker. Bent haben wir zu 1 daß die Um. 4. 1 ee {ofo und Okt. 15k Rt. Br. Okt. 
K bopf. Emilie Jeenicke geb. Schüll. ſätze in dieſer Woche beträchtlich zunahmen und > ohne Faß. N Br, No. Dez 401 t. Be, Sg 
ausgegeben von A. Hopf . ———bder Handel in gebeſſerter und andauernd günfti- 3. eu 0... „178j. E — — 3 — eh el. N 
Preis 2½ Sgr. 8 Ein nis A e re 


um meine ur ZH 1 18 Rt. Br. 
9 5 Heute früh r ge der Woche an einem 1 . der Börſe. Roggen Okt. u. „Nov. 
ee f 9 och * r — war bie Die Aelteſten Ber Raufmannhaft von or n IR 0 1 0 We- Ka 


a ſchmerz en Kranken. äteren en irt wurden, fo n 

eteg. geb. 29 ½ Sgr. durchſchoſſen 97ö Sgr., lager 0 erholten ch doch die Fecht ad wieder und! Berlin, 8. Okt. Wind: Süd⸗Oſt. Ba⸗ A. r 42 x Br. u. 
iſt nur noch in wenigen Eremplaren vorhanden, erzielten einen Vorſprung um etwa 2¼ Thlr. rometer: 231. Thermometer: 1204, Mitte, Spi sr . Rt. bez. 1 or 
weshalb diejenigen geehrten Abnehmer, welche gegen diejenigen der vorwöchentlichen Schlußno⸗ rung: trübe. i piritus loko 7 Rt. Gd., Okt. u. Erg 5 
ihn noch nicht erhielten, ihre Beſtellungen gefäl⸗ tiz. — Ebenſo hatten wir hinſichtlich des Han⸗ Weizen loko 58 u 76 Rt. nach Qualit, unter⸗ 5 Rt. bez. 5 9 8 % 
ligſt — . dels 5 Spiritus I 8 Verkehre geordnete Waare 48 a 58 Rt. i Nb * 3 

gang enthält das vollſtändige Civil⸗ und Kri . . UND Beſſerung des Werthes Vermerk zu nehmen.] Roggen loko 44 a 45 Rt. gef. nach Qualit. Kartoffel- 
minalprezeß- Verfahren und iſt auch in der Zunächſt waren es die ſtarten Ankündigungen, Ott. 4 W F 


0 Quart 
. en⸗Abtheilung durch mehrere neue 2 4% Rt. bez u. Br., 100 d., O Br zu 80 % Tralles) TH Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 


lppellations- und Stadtgerichte vervoll- 
tändigt. — Der Kalender hat diesmal eine be. Winterfaiſon. Zum erſten Male: Das Te⸗ pfang und der allergrößte Theil hiervon kam zum Jan. 454 a 45 Rt. bez. u. Br., 455 Gd, p.] Telegraphiſcher Börſen » Bericht. 
onders beifällige Aufnahme und ſchnelleren Ab- ſtament des großen Kurfürſten. Großes Verſänd per Bahn nach Berlin, ein Theil auch Ginge 1859 47 4 474 Rt. bez. u. Gd., 48 Vr. 8 
ag, als bisher gefunden. 9 Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav zu pe] Stettin. Der Umſatz im Allgemeinen ver- Große Gerſte 34 a 45 Rt. bleibt in etwas 1 75 Haltung. Oel pro Oktober 
6. i 


8 — 4 59—58f b oſener Prov. Bank 4 87 B Berl. Pots. Mg. A. 4 90 b 
Fonds- u. Aktien-Börſe. 1 h. (Ster 466 n pe ken 84 140° 6 u B do. La C. 4% 99 bi e do. B.200 fl. — 21 8 
Berlin, 8. Oktbr. 1858. dorische, alte 4 91—90% bz [Preuß. Handls. Geſ. 4 843 do. Litt. D. 4 983 bz n eihe 45 1008 bz fobr.u.inSR.4 87 etw bz u G 
o. neue 4 865 bz Roſtocker Bank⸗Akt. 4 — — erlin · Stettin . Staats- Anleihe; 4 100 bz art. O. 89 s 
Eiſenbahn⸗ Aktien. do. neueſte 5 83 bz Schleſ. Bank- Verein 4 83 bz u B „do. II. Em. 4 85 bz do. 1856145 95 5 amb. Pr. 100 BM — 75 B 
I. do. Stamm- Pr. 4 99 d Tyüring. Bank⸗Akt. 4 | 794 b Cölu - Crefeld A = Ei do. 15 9⁵ urh. 40 Thlr. Looſe — 435 B 
Hachen-Diufeldorf 35 80 © Nhein-⸗Nahebahn 4 | 59 Vereincbank, Hamb. 4 976.8 Coln-Ninden 451007 & ee ene deue Bad. 35 Fl. do. — 31 
Aachen⸗Maſtricht 4 37 bz uhrort⸗Crefeld 3 91% B Waaren⸗Kred. Anth. 5 94 B do. U. Gm. 5 1026 © Staats Schuldſch. 3 5 eſſau. Präm. Anl. 3; 96, etw bz u 
Am erd. Rotterd. 4665 b Stargard⸗Poſen 3 885 B Weimar. Bank-Akt. 4 99 B d 89 G Fur -u Neum. S (dv 35 7 —— nn m nn g—ůA  —— 
Berg. Märk. Lt. A. 4 77 eißbahn E do. UI. Em. 4 87 B Berl. Stadt-Oblig. 47 a Gold, Silber und Papiergeld. 
d. Lt. B. 4 — — halloger 4 113} © Znduftrie- Aktien do 1 95% B do. do. f 88 —— — — 
S n 4 100 2 8 1055 SAL, sel bz Se 3 914 0 Ar or 19 0 
erlin⸗Hamburg 4 106f b 9 i Deſſau. Kont. Gas- A 97 oſ.Oderb. (Wilh.) 4 — — ſtpreußt old Kronen — 9. 
Bert. Potsd. Magd. 4 134 — N er — en ee 701 0 do. 111 G50 —— „ Wommerſche 4 84 8 ouisd or — 109 
BerlinStettin 4 1114 B Hoͤrder Hüttenv. Ak. 5 108 B Magdeb. Wittenb. 4 B do. 44 935.8 Gold b 8 
Bresl. Schw. Freib. 4 975 B l. Kaſſenverein 4125 B Minerva, Bergw. A. 5 66 bz u B iederſchleſ. Märk. 4 92 B 2 Hoſenſche 4199 B Silb pr. Z. Pfd. f. — 29. 214 b5 
8 12g Na — Ruf 1. Handels. G He te Neuſtädt. Hüttend. 5 | 67 © — und. Ut ear 924 8 eich 91 88 8 „Sach, 2 2 18 
rieg 5 i | o. conv. III. Ser. e n — 
Cölu Creſd 4 68 0 4 on 1 do. —— B. Staat gar. B. 3 — — ane 0 — 995 & 


Pe 


G 

IV. Ser. 5 108 b 

Rordb., Fried Wich 4} 1003 © 
berſchleſ. Litt. A. 4 91 B 
do. Lit. B. 31 781 8 
do. Pitt. D. 4 87 bz 
do. Litt. E. 3 7635 b 
do. Litt. F. 43 96£ 9 


öln⸗Minden 31143 b 
Le (Wilh.) 4 47 3 


Stamm- r 4 — — anzig. Priv. Bk. 4 - 
5 5 


armſtädter abgſt. 4 95 4 bz u B 
do. Ber. Scheine — 107. B 
do. Zettel -B. A. 4 520 G 


Poln. Bankbillet 
Bank⸗Disk. f. Wech 


Prioritäts⸗ Obligationen. 
Aachen⸗Düſſeldorf 4 865 b. 
1 II. En. | 6 2 


e kleine — — — 
Deſtr. Banknoten — 100} bz 
2 


do. o. 0 
Eliſabethbahn — 


Cöbau⸗Zittauer Wechſel⸗Kurſe vom 7. Oktbr. 


ſſauer Kredit ⸗ do. 4 


Al 
Ludwigshuf. Berb. 4 11524 b, do. III. her | 92 G ſtreich. Franzöf. 3 1273-— 724 b. ein. u. Weſtf. 4 93 B 13 
Magdeh. Halberſt. 4 199 3 Genfer Kred. Bk. A. | 65-644 bz Aachen⸗Maſtricht a 80 B ea 1. Ser e Shafiite 4 ge do. 2 M. — 14 65 
Magdeb. Wittenb. 4 | 33} der do. 4 84 8 do. II. Em. 5 77kb do. Ser. 5 — — Schleſiſche 493 amb. 300 Wk. kurz — 150 f bz 
Dainz⸗Ludwigsh. 4 — — riv. do. 4 83 B erziſch⸗Märkiſche 5 1102 3 Rheinische Pr. Op} | — — do. 2 M. — 150 
Mecklenburger 4 So- che do. — 94 bz do. II. Ser. 5 — — do. v. Staatgarant. 31 81 B Ausländiſche Fonds. ondon 1 Lſtr. 3M. — 6. Ibn 
Münſter⸗Hammer 4 91 B 0 55 v. do. 4 87 bu ddo. III. S. 36 (R. S.) 3 76 B Ruhrort⸗Crefeld Hi DN . 2 —— Daris 300 Fr. 2 M. — sohn 
Neuſtadt⸗Weißenb. 43 — — zig. Kredit-do. 4 ER 4 o. Ul. Ser. — _ DOeſtr. Metalligues 5 83 bz u B Wien 20 fl. 2 M. — 100 bz 
Aide ark. 4 92 G Nad urger do. 4 Se do. II. Ser. 43 92 bz do. National⸗Anl. 5 834-383 bz u B˖Augsb. 150 fl. 2 M. — 102 b 
Niederſchl. Zweigb. 4 — — Hei deb. 8 do. 4 885 G Stargard⸗Poſen 4 — — do. 250fl. Präm. O. 4 110 etw bz u Bſceipzig 100 Tir. ST. — 99 & 
do. Stamm. Pr. 5 — —. a red. do. 4 83 etw bz u G do. II. Em. 40 954 b do. neue 100fl. Looſe — 66 B 0. do. 2M. — 996 bz 
Nordb., nerin 1 bj au. Land. do. 4 — — Thüringer 4599 0 EN Stieglitz⸗Anl. 5 104 G Frankf. 100 fl. 2 M. — 57 b 
Oberſchl.LtLu. C. 3635 B Sen e 20. = do do. Uf Ser 998 G Sd. de. 5 1085 B Deter b 10 f 578 — 99 © 
do. Litt. B. 3 125 B Oeſtr. 15 do. 5 1261-425-4 bz 4 do. IV. Ser. 45] 96 B Poll c Anl. ß 110 B Bremen 108 Tlr. 8 T — 109 
Oeſt. Franz. Staat. 5 1721-71-72 bz eg { Be 109° B 4 Poln. Schatz⸗O. 4 85 bz Varſchau 90 R. ST. — 89 
Nachdem die Börſe längere Zeit faſt ganz geſchäftslos verlaufen war, entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft zu | _ Schlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 630. National⸗Anleihe 827. Oeſtr. Kreditaktien 133 Z. 3% Spa⸗ 
den niedrigen Kurſen. Es ſtellte ſich in Folge deſſen weber 1. G. en her. Oeſtr. Kreditaktien drückten ſich 2 nier 40. 1%, Spanier 29. Meraner —. Stieglitz de 1855 103. 5% Nusser — N bereinebanf 97%. RO 
iſenba London lang 13 ME. 4 Sh. notirt, 13 Mk. 4} Sh. bez. London kurz 


waren gewichen, Darmſtädter blieben herabgeſetzt angetragen. naktien waren heute verhältnißmäßig feſt. Preuß. Bank 88g. Hannoveraner —. Diskonto 20%. 
Fonds wichen ſämmtlich um Ante u, 13 Mk. 3 & aten 13 Mk. 6} Sh. 5 Amſterdam 35, 70. Wien 76. ht 
teolan Nr Oktt. — — — — i . Poften von | auf 1 Ager 2 ee 8 Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börſe fortwährend flau; Kurse 
rſen gemacht. In Eiſenbahn⸗ und - enig Umſätze bei niederen en. Fonds gedrückt. Ichlußk . i . 8 ſſenſcheine 1044 Ludwi 5 5 
11111 BR, ni Sale Br Die Enke | 1a ml HN Aula Baht a) ar Sl Tier pole Sa tn Be 
Buntaktien ER En. f be Br. Schleſiſcher Bankverein 85 dak bez. Breslau. Schweibnig- Freiburger Aktien | Darmit. Bankaktien 237. Darmſt. Jaber 225. Meininger en 83}, Luxemburger Kreditbank 435 
B . B 120 br. dito Prioritäts-Oblig. 86} Br. ee Brieger —. Dberichleftice Lit. A. u. 0 135% 3% Spanier 123 17% Spanier 304. Span Kreditbant Pereira 485. Span Arepiis, v. Rothschild 442 Kurheffie 
De. dite Lit. E. 1205 Br. dite Prioritäts-Oblig, 87 Br. dire Prior. Dbtig, 96% Br. dito Prior, Oblig. 767 Br. | ſche Looſe 434. Dadiſche Looſe 54}. 5% Metalliques 50 . 40% Metalliqies 708. 185er Lache 106 f. Oeſtr. Mar 
Oppeln Tarnowiber DFB eiche — Wilfeimevafn Gesel Oderberg) —. dito Prioritäts-Oblig, —. dito | tional-Anfehen oz. Deftr. — 2 Staats. Sifenbapn- Alen dor Deſtr. Bankantheile 1106. Oeſtt. 1 g 


en. 


Prior. Oblig. —, dito Stamm- Oblig. —. 233}. Oeſtr. Eliſabethbahn 197. Rhein⸗Nahebahn 59. 
Wien. retag, 8. St Fathultzags 12 übe 48 Minute. 


— m mm | — 

Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe ii Metalliques 723. „Bantaktien 97. Rocdp h 

0 4 . 2 g . - 169%. 1854er Looſe AN]: Na- 
ambu Freitag, Weed N ittags 2 0 für . Naß t lebhaften Umfä l tional⸗Anlehen 823. St. Eiſenbe FR Gert. 2564. Kredit⸗Aktien 2383. L a . 
eee. Bi t Cfenbahn 18 nn. Penhurg 74. Dark 1196 
e en ee Te — ẽ—— ů ̃ůꝛ 
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